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32. Zahrg.

Endarbeiten am UoungPlan
Zweite Hagager Konferenz

7. Oezember.
Schluß bis Weihnachten.

Nach ziemlich beſtimmt in faſt halbamtlicher Form
auftretenden Nachrichten aus Paris ſoll die zweite
Haager Konferenz auf den 7. Dezember feſtgeſetzt worden
ſein. Auf dieſer zweiten Konferenz ſollen bekanntlich die
noch reſtierenden Abmachungen zum YoungPlan, nament
lich über die finanzielle Regelung getroffen werden, ſo daß
dann nichts mehr im Wege ſtände, um die Vereinbarun
gen der erſten Haager Konferenz durch die beteiligten Re
gierungen, endgültig anzunehmen. Man plant, die jetzt
bevorſtehenden Verhandlungen ſpäteſtens bis Weihnachten
zu erledigen. Da bei allen intereſſierten Staaten der
gleiche Wunſch herrſcht, könnte höchſtens eine Verſchiebung
bis zum 10. Dezember in Frage kommen, da man ſonſt
mit dem nächſten Verſammlungstag des Völkerbund-
rates und mit dem Beginn der Londoner Seeabrüſtungs-
konferenz in zeitliche Schwierigkeiten geraten könnte.
Wichtig für die Beſchlußfaſſungen im Haag erſcheint auch
der Umſtand, daß nunmehr die Schwierigkeiten für die

t kerung der in Baden Baden durchgeſprochenen

erſcheinen und die Gründung der Bank in Ba
erfolgen wird.Briand ſoll dem deutſchen Botſchafter v on Hoeſch
bei ſeinem letzten Beſuch ganz beſtimmt verſichert haben,
die Frage des Räumungstermin s werde keinerlei
Meinungsverſchiedenheiten mit Deutſchland mehr ver
urſachen. Bis zum 1. Juli 1930 hätten die franzöſiſchen
Behörden Friſt genug, den Rückzug ihrer Truppen auch
aus der dritten Zone durchzuführen

Dr. Curtius im Haag.
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Reichsaußenminiſter Dr.

Curtius diesmal als einziger deutſcher Miniſter im

Volksbege h ren nd de

Haag anweſend ſein wird mit der Unterſtützung einiger
Sachverſtändiger und ſonſtiger Hilfskräfte Der neue
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Moldenhauer beab-
ſichtigt dagegen in Berlin zu bleiben, da ſeine Anweſen
heit dort nötiger als im Haag iſt bei den bevorſtehenden
ſchweren Fragen in der deutſchen Jnnenpolitik.

Das ſind vor allem die Förderung der Finanzreform,
der finanziellen Selbſtverantwortung der Gemeinden, die
Fragen der Arbeitsloſenverſicherung, des Zündholzmono
pols und die Erleichterung der ſteuerlichen Laſten

Volksentſcheid am 22. Dezember?

Jn engem Zuſammenhang mit den im Haag zu er
wartenden Beſchlüſſen wurde ſowohl in Deutſchland wie
in Frankreich der Ausgang des nach der Annahme des
Volksbegehrens gegen den Young- Plan zu erwartenden
Volksentſcheides gebracht. Eine urſächliche Verbindung
beſteht ja auch tatſächlich Soeben meldet man aus Berlin,
als endgültiger Termin für den Volksentſcheid komme nun
mehr der 22. Dezember in Frage, obwohl von anderer
Seite auch daran feſtgehalten wird, die Regierung beab
ſichtige, bereits den 15. Dezember als Abſtimmungstag
feſtzuſetzen.

r e iwartern desVorre re t eſpruch erhoben. Zwar hat der Führer der deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion, Graf Weſtarp die Reichs
regierung erſucht, den Volksentſcheid ſo bald wie möglich
durchzuführen. Jedoch wird lebhaft darauf hingewieſen,
daß ſowohl der 15. wie der 22. Dezember mitten in die
Zeit der weihnachtlicher Vorbereitungen und des weih
nachtlichen Geſchäftsverkehrs fallen. Deshalb würden viele
Wahlberechtigte verhindert werden, ſich an dem Volks
entſcheid zu beteiligen. Ein Wochentag kommt aber nach
den geſetzlichen Beſtimmungen nicht in Frage

Hr. HöpkerAſchoff über Finanzfragen.
Senkung der Realſteuern.

Jn einer Verſammlung zu Recklinghaufen
ſprach der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff.
Er betonte die Notwendigkeit abſoluter Sparſamkeit in
Staat und Kommunen. Der Begamtenappaärat
könne kaum und dann auch nur ganz allmählich vermindert
werden. Bei der Juſti z ſeien Erſparniſſe nur möglich
durch eine Reform, die vor allen Dingen die Zuſtändigkeit
der Amtsgerichte erweitere. Bei der Landeskulturver
waltung könnte geſpart werden durch die Übernahme dieſer
Arbeiten auf die allgemeine Verwaltung. Jm Mittelpunkt
der wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ſtehe die Kapital
bildung. Wege dazu ſeien Abbau der Jnduſtrie- und

Rentenbanklaſten, Erleichterung bei der Einkommenſteuer
und eine ſtarke Senkung der Realſteunern. Zum
Ausgleich müſſe eine erhebliche Alkoholbeſteuerung durch
geführt werden, die diejenige Steuer ſei, die in Deutſch
land am leichteſten zu tragen ſein würde.

3Reform der Krankenverſicherung.
Beſchleunigung der geſetzgeberiſchen Arbeiten

Jm Reichsarbeitsminiſterium fand eine Beſprechung
über Vorſchläge zur Anderung der Krankenverſicherung
ſtatt. Beteiligt waren außer den Reichs und Landes
miniſterien die Spitzenverbände der Arbeitgeber Arbeit
nehmer, Krankenkaſſen, Arzte und Zahnärzte. Gegen eine
Erhöhung der Verſicherungspflichtgrenze in der Kranken
verſicherung entſprechend der jetzigen Kaufkraft der Mark
wurden von keiner Seite Einwendungen erhoben. Das
Beſtreben, in der Krankenverſicherung mehr als bisher die
Familie zu ſchützen (durch Ausmaß des Kranken und
Hausgeldes, durch Familienkrankenpflege als Pflicht
leiſtung), fand die Billigung der Verſammlung Auch den
Vorſchlägen für eine wirtſchaftliche Verwendung der Ver
ſicherungsmittel und Umſtellung der Leiſtungen gemäß den
ſozialen Bedürfniſſen wurde im allgemeinen zugeſtimmt.
Lebhaft erörtert wurde auch der Aufbau der Krankenver
ſicherung. Daß bei einer Nenerrichtung von Krankenkaſſen
der Wille der beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ausſchlaggebend berückſichtigt werden Rüſſe, wurde von

reiner Seite veſtritten. In einem Keferentenentwurf harre
das Reichsarbeitsminiſterium neuartige Einrichtungen für
Gemeinſchaftsarbeit der Krankenkaſſen angeregt. Hierzu
wurden zahlreiche Abänderungsporſchläge gentacht. Das
Reichsarbeitsminiſterium wird Leſchleunigt den Geſetz
entwurf aufſtellen.

Eine neue Beamtenbank.
Zur Ubernahme der zuſammengebrochenen Banken.
Jm Anſchluß an den Zuſammenbruch verſchiedener

Beamtenbanken ſind mit der Dresdner Bank Verhand
lungen geführt worden, die jetzt zu einem Ergebnis ge
führt haben. Jn Berlin wurde eine neueBeamten bank gegründet, deren Kapital ſich auf eine
Million Mark belänft. Etwa 40 Prozent des Kapitals
ſollen den Beamtenwirtſchaftsorganiſationen zur Verfügung geſtellt werden, die neben den
Beamtenbanken an den vorbereitenden Verhandlungen
beteiligt waren. Die Bank für Deutſche Beamte ſoll
übernommen werden und wahrſcheinlich auch die Reichs
bundbank, aber nur die Beamtengeſchäfte dieſer
Jnſtitute.

„Brüder in Not.“
Aufruf für die deutſcheruſſiſchen Bauern.

Das Deutſche Rote Kreuz, der Zentralausſchuß für die
Innere Miſſion, der Deutſche Caritasverband, der Fünfte
Wohlfahrtsverband, der Hauptausſchuß für Arbelterwohlfahrt,
der Zentralwohlfahrtsausſchuß der chriſtlichen Arbeiterſchaft
und die Zenträlwohlfahrtsſtelle der deutſchen Juden erlaſſen
einen Aufruf, in dem es heißt

„Brüder in Not! Eine Kataſtrophe über Deutſche im
Auslande iſt hereingebrochen! Tauſende deutſcher Bauern
ſind durch Hunger, wirtſchaftliche Not und Zettverhältniſſe
von ihrer Scholle in Sibirien vertrieben. Eine deutſche
Hungerwanderung hat in Rußland begonnen. Zehntaufend
heimat- und exiſtenzberaubte deutſche Bauern haben ſich vor
Moskau angeſammelt, um auf dem Wege über Deutſchland
nach Uberſee auszuwandern. Hunderte ſind bereits bettelarm
in Deutſchland eingetroffen.

Die unterzeichneten Verbände rufen deshalb trotz der
ſchweren wirtſchaftlichen Not im eigenen Lande das deutſche
Volk zu einer Sammlung für ſeine furchtbar heimgeſuchten
Brüder auf. Wir baben den Hunger ſelber durchgemächt.

empfing Geſandter Dr.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die zweite Haager Konferenz zur Erledigung der beim

YoungPlan bisher noch nicht entſchiedenen Fragen ſoll am
7. Dezember beginnen.

Zur Durchführung des dem angenommenen Volks
begehren folgenden Volksentſcheids ſind bei der Reichs
regierung entweder der 15. oder der 22. Dezember in Aus
ſicht genommen.

In Vonn iſt an ihrer ſchweren Erkrankung Frau Sub
kow, geborene Prinzeſſin Viktoria von Preußen, geſtorben.

Wegen der vom Miniſterpräſidenten befürworteten Ein
führung der flämiſchen Sprache an der Univerſität Gent ſteht
in Belgien eine Regierungskriſis in Sicht.
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Hier aber hat er Tauſende von Vertriebenen ergriffen, denen
in de jetzigen Jahreszeit zu allen anderen Qualen die Un
erbittlichkeit des Winters droht.“
Uber die Verwendung der eingehenden Spenden ent
ſcheidet ein Ausſchuß der Verbände. Spenden nehmen nach
ſtehende Banken auf Konto „Brüder in Not entgegen: Gebr.
Arnhold; Bayeriſche Vereinsbank; Berliner Handelsgeſell
ſchaft; S. Bleichröder; Commerz- und Privatbank; Darm
ſtädter und Nationalbank; Delbrück Schickler u. Co. Deutſche
Bank und Disconto-Geſellſchaft; Dresdner Bank; J. Dreyfus
u. Co.; Hardy u. Co.; Lazard Speyer-Elliſſen; Mendelsſohn
u. Co. Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 117200 „Brüder in Not“
Deutſches Rotes Kreuz

Das Reichskabinett beſchäftigt ſich ebenfalls mit der
Frage, wie den bisher ſchon in Kiel eingetroffenen deutſchen
Koloniſten aus Rußland zu helfen ſei. Eine geldliche Hilfe
aus Staatshaushaltsmitteln kommt ka in Frage, da die

u t nicht vorr

tätigkeit in ſeder W

Das deutſche Cigentum in England.

Ein Vorſtoß zur Freigabe.
An die Mitglieder des Engliſchen Unterhauſes ge

langte ein Schreiben von dem liberalen Abgeordneten
MacPherſon, das auch im Namen des Konſervativen
Lord Hughes Eecil, der Abgeordneten Wedgewood
Und Sir Robert Hutchinſon abgefaßt war, in dem die Unter
hausmitglieder um Unterzeichnung einer an den Miniſter
präſidenten, den Schatzkanzler und den Handelsminiſter zu
richtenden Anfrage wegen der verweigerten Freigabe des
beſchlagnahmten deutſchen Eigentums gebeten werden.

Der Antrag, der ſofort eingebracht wird, ſchlägt vor:
a) daß alles deutſche Privateigentum, das noch nicht liqui
diert iſt, vorbehaltlich der durch den Vertrag von Verſailles
auferlegten Koſten an die Beſitzer zurückgegeben werden
ſoll in übereinſtimmung mit den Empfehlungen des
Houng Planes, daß die Erlöſe und der Uberſchuß aus
dem bereits liquidierten deutſchen Privateigentum bis auf
den Betrag, der zur vollen Kapitalsbefriedigung zuzüglich
Zinſen aller britiſchen Privatanſprüche gegen Deutſchland
oder deutſche Staatsangehörige unter Artikel 296 und 227
des Vertrages von Verſailles notwendig iſt, zur Ver
teilung an die früheren Beſitzer des Eigentums frei
gegeben werden ſoll.

Herbſt am Arbeitsmarkt.
Bedenkliche Zunaghme der Erwerbsloſen.

Die alljährlich im Herbſt einſetzende Belaſtung des
Arbeitsmarktes hat in der zweiten Oktoberhälfte be
gonnen, ſich deutlicher auszuprägen. Die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung
iſt von 784 000 auf 889 000, alſo um rund 105 000 oder 13,5
Prozent, geſtiegen. An der Zunahme ſind dieſes Mal
auch die Frauen und zwar mit rund 12000 be
teiligt, während die männlichen Unterſtützten üm rund
94 000 zugenommen haben. Die Geſamtzahl der Unter
ſtützten in der Arbeitsloſenverſicherung liegt zurzeit um
mehr als 200 000 Perſonen höher als zur entſprechenden
Zeit des Vorjahres.

343 i„Ohne Nervoſität und Hyſterie!
Zur Betrachtung der Lage in Sſterreich.

Aus Anlaß des öſterreichiſchen Staatsfeiertages
Frank die Vertreter der

öſterreichiſchen Kolonie in Berlin. In einer Anſprache
wies der Geſandte auf die im Gang befindliche innere
Umgeſtaltung in Hſterreich hin, die in der ausländi
ſchen Preſſe viel Aufſehen erregt habe. Sſterreich ſei in
den Mittelpunkt des europäiſchen Intereſſes gerückt wor
den. Aber es ſei merkwürdig, daß ſich dieſes Intereſſe
immer nur dann finde, wenn Hſterreich es weniger



wunſcht, wogegen es immer ſehr ſchwierig geweſen ſei, es
in Fällen wachzurufen, in denen Oſterreich ſich darum
bemüht habe. An die geſamte Offentlichkeit, ſo führte
der Geſandte u. a. weiter aus, richte er deshalb die Mah
nung, an die Beurteilung der öſterreichiſchen Ereigniſſe
ohne Nervoſität und Hyſterie heranzugehen.
Die gegenwärtige Regierung habe wiederholt feierliche
Erklärungen abgegeben, den Boden des Geſetzes nicht zu
verlaſſen. S

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Rabatt bei vorzeitiger Steuerzahlung.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages genehmigte

einen Vorſchlag der Regierung, wonach der Reichsfinanz-
miniſter bei Zahlungen, die vor der Fälligkeit an das
Reich entrichtet werden, einen angemeſſenen Abzug
gewähren kann, mit einem deutſchnationalen Zuſatz, der
dieſe Möglichkeit der Rabattgewährung auch auf Steuer
zahlungen erſtreckt

Jnnenpolitiſche Spannung in Bayern.
Der Bayeriſche Landtag iſt auf den 20. November ein

berufen worden. Mit der Einbringuüng des Staatshaus
halts iſt erſt zu Beginn des nächſten Jahres zu rechnen,
wenn die finanzpolitiſchen Fragen Zwiſchen Reich und
Ländern gekkärt ſind. Jnzwiſchen ſpitzt ſich die koalitions
politiſche Lage in Bayern zu. Das offizielle Organ der
Bayeriſchen Vollksparteierklärt, das Zuſammen
gehen der bayeriſchen Deutſchnationalen mit den Nativnal
ſozialiſten ſei zu einer innenpolitiſchen Kampfgemeinſchaft
geworden. Die Deutſchnationalen müßten ſich entſcheiden
ob ſie den Weg Hitlers mitgehen wollten, der ſehr wohl
fähig wäre die Torheit von 1923 zu wiederholen, wenn
ſich irgendeine Ausſicht böte. Es ſei für eine Regierungs
koalition ein unerträglicher Zuſtand, daß eine Koalitions-
partei zugunſten der Oppoſition arbeite

Großbritannien
Neue Botſchafter in Waſhington und in Moskau

Die Regierung gibt wichtige diplomatiſche Ernennun-
gen bekannt. Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amnt, Sir Ronald Lindſay, iſt zum britiſchen Bot
ſchafter in Waſhington als Nachfolger von Sir Esme Ho
ward ernannt worden, der Anfang nächſten Jahres zurück
tritt. Sir Ronald Lindſay war früher Vritiſcher Bot
ſchafter in Berlin. Zum Botſchafter in Moskau iſt Sir
Esmond Ovey ernannt worden, der urſprünglich zum
Botſchafter in Braſilien auserſehen war.

Nordamerika
Gegen die Börfenſpekulation.

Jm Zuſammenhang mit dem Erntreten des Senators
Borah für eine Unterſuchung der Kursrückgänge erſcheint
eine für die Stimmung des mittleren Weſtens bezeich
nende Aktion des Chikagoer Kongreßmitgliedes Sabath
von Jntereſſe, der den Präſidenten Hoover kelegraphiſch
aufforderte, Schritte gegen die Spekulation an der Börfe
zu unternehmen, und geſchzeitig ankündigte, daß er
einen Antrag auf geſetzliches Verbot von Verkäufen ohne
Deckung einbringen werde.

Aus In und Ausland

f. Moldenhaner
V eeieraudirektoer Vögher hat ſich wieer Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ meldet nicht für das

Volksbegehren eingetragen. Er beabſichtige deshalb auch nicht,
aus der Deutſchen Volkspartei auszutreten.

München Die Bayeriſche Volksparket hatte in verſchie
denen Stadtteilen Münchens Waählverſammlungen abgehalten.
Eine Verſammlung wurde durch Nationalſozialiſten geſprengt
Und es kam zu Schlägereien, bei denen die Polizei eingreifen
mußte.

Wien Die Heimwehraufmärſche in Gra z und Jnns-
bruſck fanden in Gegenwart der Landeshauptleute von Steier-
mark bzw. Tirol und von Vertretern anderer Behörden ſtatt.
Verſchiedentlich kam es zu Zuſammenſtößen mit Anders
geſinnten,

Brüſſel Bei der Sitzung der liberalen Fraktion wurde be
ſchloſfen, den Vorſchlag über die Einführung der flämiſchen
Sprache an der Univerſität Gent abzulehnen Damit iſt der
Beſtand des Kabinetts Jaſpar in Frage geſtellt, da der
Miniſterpräſident ſich für die flämiſche Sprache eingeſetzt hat.
Jn Brüſſeler politiſchen Kreiſen rechnet man mit einer Kabi
nettskrife

London Die Erörterung der Witwenpenſions-vorlage wurde vom Unterhauſe die ganze Nacht hindurch
fortgeſetzt infolge der Obſtruktionsreden der Konſervativen.
Um 8.20 Uhr morgens wurde die Debatte nach mehr als ſechs
zehnſtündiger Dauer vertagt.

Jeruſalem. Fünf mit Piſtolen und Meffern bewaffnete
Araber griffen einen Juden und eine Jüdin an Die Hüdin
wurde getötet, der Jude ſchwer verletzt.

Chandler (Oklahoma). Ein nichtamtlicher Alkoholverbots
agent namens Harris, der im Verlauf einer Hausſuchung
nach alkoholiſchen Getränken einen Mann getötet hatte, wurde
zu fünfzig Jahren Gefängnis verurteilt

Strafantrag Wilheſms
gegen einen Berliner Redgkteur.

Der frühere Kaiſer fühlt ſich verleumdet,
Am 24 Oktober hatte ein Berliner Morgenblatt einen

Artikel mit der Überſchrift Geſchäfts freunde Wikhelms
und dem Unkertitel Das Lieferungsmonopol Krupp
Stumm“ veröffentlicht In dieſem Artikel war behauptet
worden der frühere Kaiſer ſei an der Kruppfchen Fabrik
beteiligt geweſen und habe mit Rückſicht auf dieſes mate
rielle Intereſſe es durchgeſetzt, daß von der Heeresver
waltung ausſchließlich Kruppſche Geſchütze angeſchafft
wurden, obwohl dieſe gegenüber den Geſchützen anderer
Firmen minderwertig geweſen ſeien. Die kaiſerliche
Privatſchatulle habe ſich auf dieſe Weiſe auf Koſten des
Vermögens des deutſchen Volkes und des Bhites ſeiner
beſten Söhne bereichert. Die Sache ſei der furchtbarſte
Skandal der Weltgeſchichte und ſchlimmſter Hochverrat.
Der frühere Kaiſer hat ſich veranlaßt geſehen wegen

dieſes Artikels den er als Verleumdung anſieht, durch
den bekannten Berliner Rechtsanwalt P. Bloch Straf
le gegen den Chefredakteur des betreffenden Blattes
zu ſtellen. S

angebracht

Studentenunrnhen in Berlin.
Ein greifen der Polize

Zu größeren Krawallen kam es an der Berliner
Univerſität. An den Ausgängen der Hachſchule wurden
Zettel verteilt, in denen die Studenten aufgefordert
wurden, an einer Proteſtkundgebung telzunehmen. Dieſe
Kundgebung ging von der Deutſchen Studentenſchaft“
aus, die einen Teil der Studentenſchaft umfaßt und im
Gegenſatz zu dem preußiſchen Kultusminiſter ſteht. Als
Grund für den Proteſt wurde angegeben, daß der
Rektor grundlos jede Verhandlung mit der Deutſchen
Studentenſchaft“ abgebrochen habe. Auf dem Hegelplatz
hinter der Univerſität ver ſammelten ſich denn auch zahl
reiche Studenten, wo Reden gegen den Rektor gehalten
wurden. Dann marſchierten ſie in den Vorhof und in
die Halle der Univerſität und demonſtrierten gegen
Kultusminiſter Becker und den Rektor Aus den Hör-
ſälen kamen andersgeſinnte Studenten und verbaten ſich
die Kundgebungen, worauf es verſchiedentlich zu Tätlich
keiten kam.

Einzelne jüdiſche Studenten wurden von den
Demonſtrierenden beſonders heftig angegriffen und
mußten flüchten. Schließlich erſchien ein größeres Polizei
aufgebot, dem aber die Beruhigung nicht gleich gelingen
wollte, ſo daß der Gummiknüppel in Gebrauch kam, ob
wohl die Polizei nicht hinter den in die Univerſität ſich
zurückziehenden Gruppen von Kundgebern eindrang,
ſondern nur die Eingänge beſetzte. Nach längerer Zeit
zog die Polizei wieder ab, als einige Beſänftigung ein
getreten war. Kultusminiſter und Univerſitätsbehörden
beraten über die vorzunehmenden Schritte

Die Urſachen der Demonſtrationen.
Die Kundgebungen der Studentenſchaft ſind auf andere

Urſachen zurückzuführen, als man zunächſt angenommen hatte.
Die Allgemeine Deutſche Studentenſchaft hätte in der Uni
verſität als e ihrem bevorſtehenden Ball Plakate

Der neue Rektor Gerhard Schmidt hatte dieſe
Plakate entfernen laſſen, weil die Plakate den Eindruck
machten, als handele es ſich um einen Univerſitätsball. J
UNniverſitätsgebäude kam es zu den geſchilderten Zufammen-
ſtößen mit anders eingeſtellten Studenten, wobei antiſemitiſche
Tendenzen hervortraten, und wonach die Polizei ſechs Siſtte
rungen vornahm. Die feſtgenommenen Studenten wurden aber
durch den inzwiſchen erſchienenen Polizeipräſidenten Zör
giebel wieder entlaſſen

Zu den Studentendemonſtrattonen

in Berlin.
Erklärung des Polizeipräſidenten.
Uber das Eingreifen der Polizei bei den Vorgängen

in der Berliner Univerſität teilt der Polizeipräſident mit
Als der Polizeipräſident den Hegelplatz verlaſſen wollte,
eilten mehrere Perſonen auf den leitenden Polizeioffizier
zu und berichteten, daß es im Veſtibül der Univerſität zu

ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen den Studenten ger
kommen ſei. Der Polizeipräſident entſandte daraufhin in
der Annahme, daß das Erſuchen des Univerſitätsrates um
polizeiliches Eingreifen tatſächlich im Namen des
Rektors ergangen ſei, ein Aufgebot von Schutzpolizei
beamten in das Veſtibül der Univerſität. Hier war es
unterdes zwiſchen den Studente tigen Schlägereie
der und ſorgte für W

nung
tDie Denſe als Symbol.

Begründung des Urteilks im Bauernprozeß
n der vom Vorſitzenden Zum Urteil im Neun

ntünſterer Bauernprozeß gegebenen Begründung
heißt es eingangs nach Betonung der Schwierigkeit einer
Rekonſtruktion derartiger Vorgänge, das Gericht ſehe die Be
ſchlagnahme und Wegnahme der Fahne durch die Polizei
objektiv nicht als berechtigt an

Bezüglich der umſtrittenen Senſenſfahne ſellt die
richterliche Begründung feſt, die Senſe ſei keine Senſe ſondern
ein Symbol geweſen
ihrem Symbol war zeige der Fall Muthmann Weder die
Polizei noch das Landvolk, wixd abſchließend geſagt, haben
provozieren wollen.

ung der Ruhe und

Beide gerieten wider Willen in
eine Silnation, der ſie nicht gewachſen waren Den zu Frei
heitsſtrafen Verurteilten wurde ſämtlich Bewährungs-
friſt zugebilligt.

Anwetterverheerungen in England,
Frankreich und Skandinavien.

Mehrere Schiffe geſtrandet.
An Englands Küſten hat ein Sturm großen

Schaden angerichtet. Die Schiffahrt im Kanal wurde
ſchwer mitgenommen Der 3870 Tonnen große italieniſche
Dampfer „Nim bo“ lief auf Grund. Die 30 Mann ſtarke
Beſatzung konnte erſt nach ſtundenlanger Arbeit in Sicher
heit gebracht werden. Das Schiff dürfte verloren ſein.
Der zwiſchen Oſtende und Dover verkehrende belgiſche
Regierungsdampfer erreichte Dover mit 13ſtündiger
Verſpätung. Zahlreiche Perſonen ſollen ertrunken ſein.
Jnt Jnnern des Landes wurden durch Dachtrümmer und
umſtürzende Bäume mehrere Perſonen verletzt.

Auch an der franzöſiſchen Küſte hat der Sturm
beträchtliche Verheerungen angerichtet; er hat ſich ſogar
bis in die Umgegend von Paris ausgewirkt. Jn Lille
ſtürzte die Mauer eines Neubaues ein und begrub unter
ſich ein junges Mädchen, das ſeinen Verletzungen erlegen
iſt. Zahlreiche Dächer wurden abgedeckt und viele Bäume
entwurzelt. Jn der Gegend von Breſt war das Meer in
fürchtbarem Aufruhr; ſämtliche Schiffe, die auf der Reede
lagen, müßten doppelte Anker werfen.

Das franzöſiſche Armelkanalgeſchwader,
das von Dünkirchen nach Breſt ausgelaufen war, um an
der Einweihung der neuen Marxineſchule teilzunehmen,
mußte in einem Zwiſchenhafen Zuflkucht vor dem Un

wetter ſuchen. Zahlreiche Fiſcherboote werden
als vermißt gemeldet.

Nicht geringeren Schaden verurſachte der orkanartige
Sturm in Dänemark und in Norwegen Südlich
von Skagen ſtrandete der auf Abbruch nach Schottland
verkaufte Raddampfer „Nixe“ aus Hamburg. Der
Schiffsverkehr mußte zum Teil völlig eingeſtellt werden.

vorge ſehen.

Wie ernſt es den Verteldigern mit

Die Verſpätungen im Fährverkehr führten datttt auch im
Zugverkehr zu großen Unregelmäßigkeiken. Jn Kopen
ha gen wurden viele Schaufenſter eingedrückt und Ge
ſchäftsſchilder auf die Straßen geſchleudert. Der heftige
Sturm, der von ſtarken Regengüſſen begleitet war, führte
auch zur Einſtellung des geſamten Luftverkehrs. Beim
Einlaufen zum Oslofjord iſt

der deutſche Dampfer „Arkong“
auf Grund geraten Die Mannſchaft konnte nur unter
größten Schwierigkeiten von Fiſchern gerettet werden. Bei
Halden ſind elf Prahme mit Pflaſterſteinen geſunken. Jn
Askjer bei Oslo ſtürzte ein Baum über eine Hochſpan
nungsleitung. Als man den Baum entfſernen wollte
wurden zwei Perſonen vom Strom getötet

Kataſtrophen auf Sumatra und Java
Elf Tote, 75 Verletzke.

Wie ans Madjalengka (Mitteljava) gemeldet wird,
iſt etwa 30 Kilometer von dort eine Hängebrücke infolge
von überlaſtung eingeſtürzt, als ſich etwa 200 Einwohner
eines Dorfes, die einigen Mekkapilgern bei ihrer Abreiſe
nach Arabien das Ehrengeleit gaben, auf ihr befanden.
Sämmtliche Teilnehmer an dem Aufzug ſtürzten etwa zehn
Meter tief in das ausgetrocknete Flußbett. Fünf Männer
waren ſofort tot, fünf weitere wurden ſchwer verletzt,
während 70 Männer, Frauen und Kinder leichtere Ver
letzungen davontrugen.

Einer Meldung aus Padang (Sumatra) Zzuſolge ſt
bei der Ortſchaft Pajahombo ein Autoomnibus von der
den Bampanfluß überquerenden Fähre ins Waſſer
geſtürzt. Die ſechs Jnſaſſen ſind ertrunken

Proklamation Nadir Khans.
Bildung einer Nationalverſammlklung.

Der neue König von Afghaniſtan, Nadir, veröffenklicht
ſoeben eine Proklamation an das Volk. Die Regierung
wird ihre Pflicht entſprechend den Vorſchriften des Jſlants
erfüllen, heißt es darin Die Bildung einer Nationale
verſamm lung ſteht bevor. Es wird ein Zenſur und
Rechnungsamt geſchaffen werden. Die Beamten werden
auf den Koran vereidigt. Sie müſſen verſprechen un
beſtechlich und mit ihrem Gehalt zufrieden zu ſein und
keiner Regierung Gelder zu unterſchlaggen. Wein genuß
wird nach den religiöſen Vorſchriften beſtraft. Die Be
ziehungen zu den auswärtigen Mächten ſollen die gleichen
ſein wie unter Aman Ullah. Der Telephon und Tele
graphendienſt ſoll ausgebaut und der Poſtdienſt wieder
eingerichtet werden. Afghaniſtan wird Handels ver
träge mit Deutſchkand Perſien, Jtalten, Frank
reich, Großbritannien, Rußland, den Vereinigten Staaten
Belgien, Japan und anderen Ländern abſchließen, ferner
wird der Bau von Eiſenbahnen und Bewäſſerungsanlagen

Schlußdienſt.

cht Berglente
ßſteit b Waldenburg i. Schleſ. In der vierten Ab

teilung des Hans-Heinrich- Schachtes wurde infolge Zu
bruchegehens der Grundſtrecke die geſamte Belegſchaft ein
ſchließlich des anweſenden Abteilungsſteigers eingeſchloſſen-
Erſt nach mehrſtündigen Rektungsarbeiten gelang es, die acht
Bergleute aus ihrer gefährlichen Lage zu vbefreien. Glück
licherweiſe ſind die Eingeſchloſſenen ohne jeden geſundheit
lichen Schaden davongekommen

Feſtnahme von Eiſenbahndieben.
Barmen. Der Fahndungsdienſt der Reichsbahn hat ſieben

Perſonen aus Wald bei Solingen feſtgenommen, die mit Aus
fuhrgut beladene Sammelſendungen ausgeraubt haben.
Mehrere Kiſten Stahlwaren und Taſchenmeſſer konnten wieder
herbeigeſchafft werden. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.

Ermittlüng eines Briefmarders.
Köln. Die überwachungsſtelle der Oberpoſtdirektion Köln

hat einen Briefmarder ermittelt, der Einſchreibebriefe und
gewöhnliche Briefe beraubte. Er hat bereits ein Teil
geſtändnis abgelegt. Es handelt ſich um einen ſchon über
zwanzig Jahre
Beamten

Ein Flugzeung für 600 Perſonen
Newhaven (Connecticut). Die Jngenieurfirma Weſteott

und Mapes erhielt von einer Firma, deren Nante nicht ge
nannt wird, eine Anfrage wegen des Baus eines Flugzerges
mit einer Tragfähigkeit für 500 Paſſagiere und 104 Mann
Beſatzung und einer Ausrüſtung von zwölf Mokoren zit je
1000 Pferdekräften. Das Flugzeug, das für den Verkehr
Newyork London beſtimmt iſt, ſolle fünf Millionen Dollar
koſten Wie gemeldet wird, ſeien deutſche gngenkeure
an den Plänen der nichtgenannten Firina beteiligt und die
Firma werde möglicherweiſe noch ein zweites Flugzeug des
gleichen Typs bauen laſſen.

Berliner Produktenbörſe
Getreide ünd Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

18 I 12. II.Weisz, märk 220221 Weizkl f. Bln 100105 100 10.5
pommerſch S NRogkl- f. Bln. 87 92 8,7Rogg., märk. 158-160 160 162 Raps S S

Braugerſte 184200 187-203 Leinſaat S
Futtergerſte 166 177 167 180 Vikt Erbſen 32,088,082,088,0

Wintergerſte ESpeiſeerbſ 24028024028,Sommergerſte zFuttererbſen 21022Hafer märk. 149158 152 160 Peluſchlen 205-22,0 20,5-22.0
pommerſch. S Acerbohnen 19,021,0 19,021.0
weſtpreuß Wicken 28,026,0 28,0260Weizenmehl Lupin, blaue 185-14,5 18,5-145
p. 100 kg fr. Zupin gelbe s 16.517,Brl br. inkl. e SSack (feinſt. Rapskuchen iseegeMrt u Rot 265325 26 Lein kuchen 28 428,6 28.4286
Roggenmehl Trockenſchtzl 90 94 92 56

100 kg fr. SoyaSchrot .118,4 18 118.4
erlin ber FTorfml. 30inkl. Sack 22,025,622 225 2 Kartoffelflck. 14.4-14, 9 14, 6-15,

Vermiſchte Nachrichten vom 13. November.

in Reichspoſtdienſten ſtehenden jährigen



berechtt

Annaburg zum Beſuch ihrer heutigen Verſammlung ſei

Parteien ablehnen nicht etwa aus Mangel an

die Verſammlungen der bürgerlichen Parteien zu beſuchen

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung zu Annaburg

am Freitag, den 15. November 1929, um 19 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

Tagesordnung.
Nochmals Genehmigung des Voranſchlages für das

Jahr 1929 und Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge.
Annaburg, den 11. November 1929.

Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Ausfertigung von Wahlſcheinen für die Kreis

tags und Provinziallandtagswahlen am 17. Novbr. 1929
erfolgt bis Sonnabend, den 16. November 1929, um
12 Ahr im Rathauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 2

Annaburg, den 12. November 1929.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom

4 November 1929 füge ich ergänzend hinzu, daß die Eiſen
bahnwärterhäuſer 227 und 228 ſowie das Förſtereigehöft
Arnsneſta dem Il Abſtimmungsbezirk für die Wahlen zur
Gemeindevertretung, des Kreistages und des Provinzialland
tages (Abſtimmungslokal Goldner Ring) zugeteilt ſind.

Annaburg, den 13. November 1929
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Nachdem der Herr Präſident des Landeskulturamtes

mich zwecks Bildung einer Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft
für das untere Neugrabengebiet in den Kreiſen Torgau und
Schweinitz gemäß S 3 des Geſetzes über die Bildung von
Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaften vom 5. 5. 1920 (G S.
S. 35 anſtelle des Herrn Regierungsbaurats Dr. Schroeder
zum Kommiſſar zur weiteren Verhandlung mit den Be
teiligten ernannt hat, wird hiermit, zur Erörterung der in
dem Termin in Zwieſigko am 23. Oktober 1928 und in dem
Termin in Annaburg am 24, Oktober 1928 erhobenen Ein
ſprüche ſowie zur Beratung des Satzungsentwurfs mit den
Bevollmächtigten aus den Gemarkungen Hemſendorf,
Zwieſigko, Grabo, Jeſſen, Ploſſig, Lebien, Annaburg, Alt
Leuthäuſer, Annaburg-Wittens, Naundorf mit Kolonie und
den ehemaligen Gulsbezirken Oberförſterei Annaburg und
Thiergarten, Termin auf
Mittwoch, den 18. Dezember 1929, 9 Uhr vorm.

Henze.

Henze.

im Hotel „Waldſchlößchen in Annaburg angeſetzt
Die übrigen Beteiligten ſind ebenfalls berechtigt, an den

dlungen in dieſem Termin ſich zu betelligen, ſtimme

gk ſind aber nur die Bevollmächtigten

Nerſeburg, den 6. November 1929.
r Vor z euß ſche tut

Sonntag Regferungsbaurak.

Lokales und Provinzielles.
Am 9 November konnte der Männer-Geſang-Verein

mit ſeiner Kirmes wieder auf eine wohlorganiſterte und
gelungene Veranſtaltung blicken Frühes Erſcheinen vieler
Gäſte nötigte die Muſik ſchon zeitig zum Spielen Nach nicht
langer Zeif waren beide Säle gut beſetzt. Angenehm wirkte
die lichte Dekoration. Die Platzierung der Muſik auf einem
Podium mitten im Saale entſprach ſo recht dem Charakter

Der

Erwiderung! eAuf die Einladung der K. P. D. Ortsgruppe

erwidert daß es die Vertreter der gegneriſchen
Zivilkourage derſelben Folge zu leiſten umſomehr, als
die Vertreter der K. P. D. es ja auch verabſäumten,

Ein Vertreter der bürgerlichen Liſte.

Für unſere
Spar und Verſorgungs- Verſicherung

ſuchen wir ſofort für alle Plätze
fähige u. arbeitsfreudige Mitarbeiter.

gegen zeitgemäße BVergütungen
Nichtfachleute werden gründlichſt ausgebildet. Die
Einarbeitung erfolgt durch bewährte Fachkraft.
Alle übrigen Berſicherungsſparten können mit ver
treten werdrn. Um Vorſtellung mit Zeugniſſen
und kurzgehaltenem Lebenslauf bittet am Sonn
abend nachmittag oder Sonntag vormittag
General Agentur Kurt Reinhardt der
Allianz und Stuttgarter Lebensbank
Torgau, Bahnhofſtr. 12. Feruruf 145

friſch eingetroffen.

Kartoffeln,
„IJnduſtrie“, liefert frei
Haus a Ztr. 3.80 M.

WeiſzStückkalk,
Zement Sackkalk

Wilh. Kunee.
Glubenhol

Abſchnitte

20 em lang geſchnitten,
verkauft einlein.

Speiſe

Herm. Wolter,
Mönchenhöfe.

Her ver n-Anzüge Hund 2reihige Formen

W Knaben Anzüge i
Herren-Gummi- Mäntel und Nindjacken

des Feſtes; ebenſo, daß nur Blasmuſik geliefert wurde und
zwar eine wundervoll zarte. Die Männerchöre, Reigen,
Quartette und gemiſchten Chöre waren ebenfalls auf die
Kirmes zugeſchnitten und gut geübt Auch der unvermeidliche
Drehorgelſpieler fehlte nicht Alle Aufführungen ernteten
reichen wohlverdienten Beifall des vollbeſetzten Hauſes. An
ſchließend ſorgten Schieß und Spielbuden für unterhaltende
Abwechſlung Trotzdem ſchließlich die Quellen des
„Dunklen“ längſt verſiegt waren, wollten es viele Teilnehmer
nicht begreifen, daß auch eine Kirmes ſchon ſo früh (für ſie)
enden ſollte

Die Wanderausſtellung zur Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten und für hygieniſche Volksbelehrung, welche von der
Provinzialverwaltung zur Verfügung geſtellt wird, ſoll in der
Zeit vom 19. November bis S. Dezember 1929 auch gezeigt
werden. Die Ausſtellung bietet reiches Material für Belehrung
und Aufklärung und iſt ſehenswert genug, um von allen Kreiſen
unſerer Bevölkerung beſucht zu werden. Neben Bildtafeln und
Präparaten, welche die Geſchlechtskrankheiten betreffen, ſind Ab
teilungen über allgemeine Anakomie, Hautpflege, Zahnpflege, Er
nährung, Wohnungshygiene, Volkskrankheiten (beſonders Tuber
kulofe) anſteckende Kinderkrankheiten, Alkoholismus Säuglingspflege,
Arbeitshygiene und Arbeiterſchutz eingerichtet. Sachkundige
Führung iſt ſtändig in der Ausſtellung vorhanden beſonders
ärztliche Führungen und Vorträge ſtehen in Ausſicht. Die Aus
ſtellung kann beſucht werden in Torgau vom 19. bis 21. Nov.
in Schildau am 23. und 24. Nov. in Belgern am 26. und

27. Nov., in Dommitzſch vom 29. Nov. bis I. Dezember, in
Prettin am 3. und Dezember, in Annaburg vom 6. bis
8. Dezember 1929. Die Oeffnungszeiten werden durch Aushang
von Plakaten und Preſſemitteilungen örtlich bekannt gemacht
Der Beſuch der Ausſtellung iſt unentgeltlich

Schonzeit für Rehkälber. Die Schonzeit für Reh
kälber wird für den Regierungsbezirk Merſeburg auf das
ganze Jahr 1929 ausgedehnt

Die Froſtſpannerweibchen ſchlüpfen jetzt in der Zeit
der erſten Nachtfröſte aus der Erde und kriechen an den
Obſtbäumen hoch, um ſich mit den umherfliegenden Männchen

zu paaren und ihre Eier auf den Bäumen abzulegen, aus
denen im nächſten Jahre die Raupen ſchlüpfen. Die Weibchen
ſind nicht flugfähig

Torgau, 12. November An einem Baume hängend
fand heute morgen gegen 6 Uhr ein Arbeiter aus Zeckritz
im Stadtpark an der Wolffersdorff- Straße unweit der Eis
bahnwieſe die Leiche eines Selbſtmörders. Der Tote trug
blaue Tuchmütze, weißes Taſchentuch mit blauem Rand, eine
Geldbörſe mit 1955 RM Jnhalt und vier Autobusfahr-
ſcheinen aus Halle, eine Taſchenuhr mit Haarkette und der
Jnſchrift Friedrich Hofmann Halle g. S. Und eine Quittung
des V.D A, auf den Namen Ernſt Müller lautend Wahr
ſcheinlich iſt dies auch der Name des Toten, deſſen Taſchen
uhr und Mantelfütter das Monogramm E, M. tragen. Die
Quittung war im Mai 1928 in Zelleben ausgeſtellt.

Belgern. Ein Hammel von nicht alltäglichen Aus
maßen im Gewicht von 290 Pfund, mußte in einem hieſigen
Schlachthauſe ſein Leben laſſen
Wüſtermarke. (Großfeuer) Am Sonnabend morgen
gegen 2 Uhr brach aus bisher noch ungeklärter Urſache je
doch wahrſcheinlich durch Kurzſchluß, ein Schadenfeuer aus,
welches außerordentlichen Amfang annahm. Es branntke im

e des gutes gs Feuer griff mit großer
Ge digkeit um ſich, ſodaß die Bewohner r m Muhe
einiges Mobiliar retten konnten. Obwohl Feuerwehren aus
der Umgebung bald zur Stelle waren, ſprang das Feuer
auch auf das anſchließende Wirtſchaftsgebäude über, während
die Stallungen gehalten werden konnten.

Arneburg (Altmark) Jn Rindtdorf kam es während
eines Tanzvergnügens zu einer wüſten Schlägerei, bei der
mehrere auch unbeteiligte Perſonen verletzt wurden Schließ-
lich wußte man ſich nicht anders zu helfen, als die Feuerwehr
zu alarmieren, die dann die Hitzköpfe mit kräftigen kurzen
Duſchen wieder zur Vernunft brachte
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Die herbſtlich kühlen Tage werden
auch Sie veranlaſſen, an die
Winter Garderobe zu denken

J

Die beſten Qualitäten
Die größte Auswahl

zu erſtannlich billigen Preiſen!

4400
behr elegante Pinter Näntel

Hochaparte
beiden und Wolllleider

Feſche Wiener 6trickleider

Reizende
btrichkacken und Pullower

99 r
in modern Verarbeitung

Trikotagen Woll waren
E in großer Auswahl

Jetzt heißt es zugreifen!

Sie ſinden bei PeSCHhKe:

Eine gemütliche Wahl. Jn dem Dorfe Dannen
rod bei Alsfeld hat man für das Wahlgeſchäft offenbar wenig
übrig Bis zum vorgeſchriebenen Termin war dort nämlich
nicht eine einzige Vorſchlagsliſte zur bevorſtehenden Gemeinde
ratswahl eingereicht worden. Daraufhin berief der Bürger
meiſter eine Einwohnerverſammlung ein, in der er aufforderte,
zu der Wahl des neuen Dorfparlaments Stellung zu nehmen
Jn voller Einmütigkeit wurde hierauf von der zahlreich
beſuchten Verſammlung eine Vorſchlaägsliſte aufgeſtellt auf
der die Namen aller bisherigen Gemeinderäte enthalten ſind
Ueber dieſe Liſte wurde auch zugleich unter Zugrundelegung
des üblichen Wahlverfahrens entſchieden. Nach dieſer Be
tätigung der Bürgerpflicht ſetzten ſich die Dorfbewohner
zu einem gemeinſamen Eſſen zuſammen. Dann wurde ein
guter Trunk getan und wurden gemeinſame Lieder geſungen
Damit hatte die wohl einzig daſtehende Wahlhandlung ihren
Abſchluß gefunden und der Gemeinderat war wieder in ſein
Amt eingeſetzt, bevor der amtliche Wahltermin herangekommen
iſt. Nichtsdeſto weniger werden die guten Dannenröder am
17. November aber nochmals wählen gehen müſſen, wenn
ſie nicht riskteren wollen, daß ſie nach dem 17. November
überhaupt kein Dorfparlament haben

Kino Schau
Lichtſpielhaus Reue Welt). Es geht doch nichts über

herzliches Lachen, das ſo hemmungslos und befreiend aus den
Tiefen der Bruſt kommt in dem Augenblick iſt das Leben
wunderſchön. Und nicht nur einen Augenblick, ſondern eine gute
Stunde herzliches Lachen bereitet der große amerikaniſche Luſt
ſpielfilm Gib's ein ſchönres Leben“, der ab morgen Freitag in
obigem Theater ſeine Erſtaufführung erlebt. Zwei amerikaniſche
Soldaten aus dem Rekrutenlager von den populären Schauſpielern
Karl Daun und George K. Arthur dargeſtellt, entfeſſeln Lach
ſtürme, die das Zwerchfell keinen Augenblick zur Ruhe kommen
laſſen. Die überaus feſſelnde Handlung, der Kampf um ein
Mädchen, die Rettung durch Fallſchirmabſprung aus dem ab
treibenden Luftballon finden einen film-techniſch und agrtiſtiſch
glänzenden Schluß. Wer ſich wieder einmal herzhaft auslachen
will, ſollte ſich dieſen Film anſehen, der als eine der beſten
Leiſtungen der Gegenwart gilt

Palaſte Theater. „Das Hannerl vom Rolandsbogen“
heißt der neue Film, der uns den alten deutſchen Rhein zeigt
und Liebe und verfängliche Spiele am Rolandsbogen ſind ſeine
Hauptmotive. Ein Film, wie er nicht beſſer ſein konnte, ſchafft
uns köſtliche Stunden und eben Rheinwein, Mondſchein und
Glück im Rolandsbogen, Bilder von Studententagen beim Wein
am Rhein, rollen über die weiße Wand. Die ausgezeichnete
Rollenbeſetzung mit Walter Slezek, Charles Willi Kayſer, Gritta
Ley uſw. bieten eine Gewähr, daß das „Hannerl vom Rolands
bogen“ ein Film von Klaſſe iſt. Ferner läuft Die Dollarerbin
von New York ein echter Amerikaner mit Senſationen und
ſehr tollen und gewegten Szenen Eine wüſte Jagd nach
geraubtem Gut und mit Motorboot, Kanu, bei kunſtfertigem
Schwimmen, zieht ſich die Jagd im zerklufteten, felſigen Fluß
talwärts, bis endlich das Gute ſiegt und mit einer Verlobung
endet das Filmwerk.

Die Arbeitsgemeinſchaft der Mitte für Stadt
und Land hat der heutigen Geſamtauflage unſeres Blattes
ein Wahl-Flugblalt für die Kreistagswahl beifügen laſſen
das einer gefl Beachtung unſerer Leſer empfohlen wird

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, den 15. Nov. abends 8 Uhr Evangeliſatton im

Gemeinſchaftsſaal.

Freitag, den 15. Novbr. abends s Uhr: Verſammlung
der jungen Mädchen im Jugendheim.

Markte Kalender.
18. Novbr. Schweinemarkt in Schweinitz; Kramm. in Jeſſen
21. Novbr. Schweinemarkt in Annaburg.

Neu eingetroffen!
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Herbst un Winter- Waren
Damen und Hacſiſch- Mäntel

Gtrickacken, Pullower, 6chlüpfer

Wollene Damenſtrümpfe
auch mit Seide

Kinderstrümpfe in allen Größen
Jacken und Strickwolle

zu billigſten Preiſen

Seb. Schimmeyer.

G

n
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roßes Tonwarenlager!
Tonröhren, (0 0 m Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u, Hormen

Ferkeltröge, alle Größen und Formen
PDöskel-, Gurken und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunzse.
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W ollen Sie S
Wiſſen Sie,
teuern sparen?

daß die Kandidaten der Liſte „Stackt unch Lanckvolkees, welche bisher
ſchon die Mehrheit des Kreistages bildeten, das für Preußen vorbildliche

Beiſpiel gaben, trotz erhöhter Ausgaben die Kreisſteuern um ein Viertel zu ſenken Auch Jhre
Vr. Sarkeikennwort Nr.
1 S. P. D. 1 D
3 Komm. Partei 3 O
18 Nationalſ. D. Arbeiterpartei 18 O

21 Deutſchv. Freih.-Bew. 21 O

22 Arbeitsgem. der Mitte 22

Stadt und Landvolk23 Dr. Gereke Horn Haferkorn 23 O
Berger

Gemeinde konnte dadurch Stkenern ſparen!

Dieſe Vergangenheit iſt die beſte Gewähr für die Zukunft!
Wählen Sie daher zur Kreistagswahl am 17. November nur die

Liſte Nr. 23 Kennwort, tat und Landpol
die erſten vier Namen lauten Dr. Gereke Horn Haferkorn Berger

Gehen Sie am nächſten Sonntag in den Morgenſtunden mit allen wahlfähigen Angehörigen zur
Wahl und ſtimmen Sie auch bei der Gemeinde und Provinziallandtagswahl für die Liſten, welche
Gewähr dafür bieten, daß mit Jhren Steuermitteln ordnungsmäßig gewirtſchaftet wird.

Auf jede Stimme kommt es an!

Am Freitag, den 15. Novbr.
pünktlich 8 Uhr abends ſpricht im Gaſt
haus Dubro (Siegeskranz)

Herr Schriftſteller Ohm aus Halle

Wähler- Verſammlung
über das Thema:

Wasſtehtaml7. Kovhr. auf dem 6öpiele?

Hierzu ladet ein

Kreis Landbund, Ottsgt. Annaburg.

Kreis-Pandbund
Ortsgruppe Annaburg.

Jm Anſchluß an die Wähler-Verſamm
lung am Freitag, den 15. Novbr. findet noch eine

Mitelieds-Versammlung
im „Siegeskranz“ ſtatt. Der Vorſtand.

Goldener Anker.
Sonntag, den 17. November:

g S

S t

Für ff. Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Felix Martini und Frau.

Mandolinen-Kluh Gut Klang
Am Sonnabend, den 16. November, findet
im Goldenen Ring unſer

Herbst Dergnügen
ſtatt. Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

resfeſerAb 4 Uhr Unterhaltungsmuſir.

Achtung! Mähler A unghurgs!

Heute, Donnerstag, abend 8 Uhr
ſpricht im „Bürgergarten“

Gen. Wilhelm Koenen, M. d. R. über:
„Das Gegenſtück vom roten Wien“,

ſowie über:
„Kogalitionspolitik in Deutſchland

Die Wähler Annaburgs ſind hiermit eingeladen.

K. I. D. Ortsgruppe Annaburg.
heater

Beginn: 20.30 Ahr:
O vannetl d Rolmndobogen.

6 Akte! z 6 Akte!Ein Spiel von Liebe und Eiferſucht, vom alten
deutſchen Rhein, vom deutſchen Wein und Sang.

Jch kam von fern gezogen,
zum Rhein zum Rhein.

Palaſt-
Freitag Gonntag

ch h ſeiner Baſe,
auf Du auf Du,der Mond mit roter Naſe,
ſah zu ſah zu.

In der Hauptrolle ſind verkörpert: Walter Slezek,
Charles Willy Kaiſer, Gritta Ley, Wilhelm

Tiegelmann, Karl Herbacher. Ferner:
Die Dollarerbin von New Vork.

Jn der Hauptrolle der König der Senſationen,
Lerry Hutchdale als „Hutch“. Ein Film voll
atemraubender Spannung in ſeinen ganzen Hand

lungen. (6 Abkte).
Wie immer, ausgezeichnete Musikillustrationen.

Sonntag nachmittag 3 Uhr.
die beliebte Kinder u. Familienvorſtellung.

Das edle Blut (Nach der Novelle von Ernſt
von Wildenbruch.

Poleilihe In und Ahmehdeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Beim Wirt zum Rolandsbogen Schloß) ei

Achtung!
Damen und Herren, die

gewillt ſind, an einem
Rote Kreuz

Lehrgang

teilzunehmen, werden ge
beten, ſich am Sonnabend,
den 16. Novbr. 20 Ahr,
im Anterrichtsraum

Vorausſichtlich ſtelle am
Sonnabend die letzten

billigen Aepfel
auf dem Marktplatz in
Annaburg zum Verkauf.

Bruno Naugk
Gchweinitzer Berge.

Alle Sorten
Weich- und
Hart Kaàse

arzerkäſeſowie H
ſind jeder Zeit zu haben bei

Franz März,
Markt 19.
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Ottoman Ulsterstoffen PandmarSee
Mansch mit und ohne Pelaſeragen

e S

De

Ah chCarl Ouehl.
S

a

N Holzwurm-
Politur

Garantiertes Mittel ge
gen Holzwurm und zum
Auffriſchen von polierten
ſowie geſtrichenen Möbeln
aller Art. Per Fl. 1,35 Mk

empfiehlt

Wilh. Kunze
Alle Sorten

junges Gemüſe
in Büchſen zu haben bei

Kranz März
Markt 19.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Vritzsche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

m

z Binkauf roher Welle. er

C

Lichtspielhaus
E. Neue Welt)

Freitag, Sonnabend und Sonntag S Uhr:
Der große Groteskfilm

der ſchon in vielen Städten mit jubelndem Beifall
geſtartet wurde

„Gibs ein ſchön res Lehen“.
Streiche, Abenteuer und Erlebniſſe zweier Rivalen aus

dem amerikaniſchen Rekrutenlager in 7 Akten.
Der durchschlagende Lustspielerfolg

der das Zwerchfell kaum einen Augenblick in Ruhe läßt.
Die Pointen knallen wie Feuerwerkskörper.

Ein Jiilm wie er im glücklichen Wurf nur einmal gelingt.
Jm Beiprogramm:

Hut ab. Tierfreundſchaſten.
2 Akte tollen Humors. Naturaufnahmen.

Sonntag nachmittag 3 Uhr

Große Kinder-Vorstellung.
ddDD8Drreoonmrorrurr

Arbeiter Rad und Kraftfahrer

e Bund „bolidarität“
uppe Ploſſig.
d den 16.
ſtattfindenden

Herbſt- Vergnügen
ladet hiermit freundlichſt ein Der Vorſtand.

u WaschmaschinenMi el mit Elektro- Motor

e Geie ob m. 01ex01)

m WVringmaschinen

Auto Lederjacken

m Lichte u. Anlasser-
Reparaturen

Akku Laciestation

Zentrifugen
unci Hotorrad-

Reparaturen

Ruto-Lederhandschuhe
Auto-Lederkappen
Auto-Ensatzteile

Markt 20Fritz Röciier,
Fernruf 253

e theke ePelzwaren!
Bubikragen modernster Ausführung

in allen Fellarten,

Eigene Anfertigung

rer rerHerren-, Sport- u. Gehpelze
Damen-Pelzwäntel

bis zu den feinsten. Umarbeit-
ungen und Reparaturen schnellstens.

Wilhelm Waisch
Kürschnermeister.

Faanausanauneas 2722222
n ndccccchhhKaffeeſtltrierpapier „Relitta“

(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.

Mts. im



Beilage zu Nr. 136 der

Nah und Fern
O Ein Einbrecher wird mit dem Auto durch den ganzen

Harz verfolgt. Der Magdeburger Kriminalpolizei gelang
es, den Führer der Räuberbande, die am 3. November
den Uberfall auf die Braunſchweiger Landesſparkaſſe ver
übte, zu verhaften. Die Feſtnahme geſchah nach einer
wilden Jagd durch den ganzen Harz, an der ſich ein Ber
liner Preſſephotograph mit ſeinem Auto in hervorragender
Weiſe beteiligte

O Pilzvergiftung in einer Mädchenſchule. Die erſte
Klaſſe der Peſtalozziſchule in Bitterfeld hatte, wie
allwöchentlich, Kochunterricht. Es wurden Pilze gekocht,
die dann von den Schülerinnen gegeſſen wurden. Nach
Schluß des Unterrichts klagten einige Mädchen über
Übelkeitserſcheinungen. Gegen Abend ſtellte ſich bei 22
Schülerinnen Brechreiz und Übelkeit ein. Die Erkrankten
würden im Kreiskrankenhaus ſofort in ärztliche Behand
lung genommen, mehreren wurde der Magen aus
gepumpt. Lebensgefahr ſoll bei keinem der Mädchen be
ſtehen. Man nimmt an, daß ſich unter den bei einem
Bitterfelder Kaufmann gekauften Pilzen giftige befunden
haben. Die Lehrerin behauptet, die Pilze ſeien von ihr
geprüft und als einwandfrei befunden worden.

O Revolveranſchlag auf einen Pfarrer Jn Fretter
im Kreiſe Meſchede wurde ein Revolveranſchlag auf den
Orkspfarrer Wiedekind verübt. Als der Geiſtliche das
Pfarrhaus betreten wollte, gab ein Unbekannter, der
ſchon längere Zeit das Haus beobachtet hatte, einen Schitß
auf ihn ab. Die Haushälterin, der der Unbekannte vorher
ſchon verdächtig erſchienen war, ſtürzte ſich auf den Atten
täter und entriß ihm den Revolver. Bei dem Hand
gemenge erlitt ſie eine Kopfverletzung, während der
Pfarrer nur einen leichten Streifſchuß an der Backe da
vontrug. Der Attentäter würde in Hameln, wohin er mit
einem Kraftwagen geflüchtet war, verhaftet. Vermutlich
handelt es ſich um einen Geiſtesgeſtörten

O Eine Verhaftung in der Kuxhavener Mädchenmord
ſache. Unter dem dringenden Verdacht, die 36jährige
Margarete Seidel, die ſich in Kuxrhaven zur Kur aufhielt,
ermordet zu haben, wurde auf Veranlaſſung der Ham
bürger Kriminalpolizei in Bremerhaven der etwa 40-
jährige angebliche Kunſtmaler Ernſt Stoll feſtgenommen.
Stvll hatte ſeit einiger Zeit unangemeldet in Kuxhaven
gewohnt und war nach der Mordtat plötzlich aus Küx
haven verſchwunden.

O Schweres Straßenbahnunglück in Belgien. Ein
Straßenbahnzug mit Mitgliedern eines Fußballklubs, die

an einem Fußballkampf teilgenommen hatten und auf der
Fahrt von Haſſelt nach Tongern begriffen waren, entgleiſte
an einer abſchüſſigen Stelle hinter Haſſelt. Zwei Wagen
würden vollſtändig zertrümmert. 32 Fahrgäſte wurden
verletzt, davon zehn ſchwer.

G Ppolitiſcher Prot Nach po
Feier des po gkeitstage pr ken,in der Gegend von Lemberg mehrere Gutshöfe in Brand

geſteckt. An den Brandſtätten ſoll man zahlreiche Fähn
chen in den ukrainiſchen Farben gefunden haben.

O Räuberiſcher überfall auf einen amerikaniſchen Eiſen
bahnzug. Zwei Banditen brachten, wie aus Los Angeles
berichtet wird, einen Perſonenzug der Southern Pacifie
Eiſenbahn zur Entgleiſung, indem ſie eine Schiene zer
ſtörten. Der Lokomotivführer wurde tödlich verbrüht. Jn
der Verwirrung, die auf die Entgleiſung folgte, wurden
die Reiſenden von den Banditen ausgeplündert.

S wa Maſſen n ehr nEinſchreitens drängte ſie vor, riſſen die

O Brand einer Univerſität. Bei einem Feuerwerk ge
riet das Dach des Hauptgebäudes der Univerſität in
Quito (Ekuador) in Brand Das Gebäude wurde völlig
zerſtört. Mehrere Perſonen, die das Archiv und In
m mente zu retten verſuchten, kamen in den Flammen

2 Ein neuer Ausbruch des Vulkans Santa Maria
Aus Guatemala wird gemeldet, daß ein neuer heftiger
Ausbruch des Vulkans Santa Maria erfolgt iſt. An
ſcheinend hat ſich ein neiter Krater geöffnet. Mehrere
Dörfer in der Umgebung des Vulkans ſind in Rauch
wolken gehüllt. Man befürchtet indeſſen keinen großen
Verluſt an Menſchenleben, da die Bevölkerung in einem
meilen weiten Umkreiſe um den Vulkan geflohen iſt. Be
droht iſt jedoch die Stadt El Palmar. Die Lava fließt
zwei Flußbetten entlang, deren Waſſer kochend über die
Ufer getreten iſt.
Bunte Tageschronif

Berlin. Der Weltflieger Freiherr von KöniDer Weltfliege r KönigS ärt hauſen ſoll wie heißt, bei ſeiner Ankunft in
Berlin, die an 22 November erfolgen dürfte, amtlich empfan
gen werden Jn Waſhington gab die deutſche Botſchaft zu
Ehren des Fliegers ein Eſſen, an dem alle diplomatiſchen Ver
tretungen teilnahmen.

Bonn. Das Befinden der Frau Subkow iſt ernſt. Die
rechtsſeitige Entzündung der Lunge hat auch auf die linke
Lunge übergegriffen.

Kiel In dem größten Lichtſpieltheater Kiels, den Reichs
hallenlichtſptelen, würde durch ein Feuer, das nach Schluß der
Vorſtellung ausbrach, großer Sachſchaden angerichtet. Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen.

Wien. Nach einer republikaniſchen Feier in Gußwerk vei
Mariazelt erlitt das Auto einer Schutzbündlergruppe bei der
Rückfahrt nach Wien einen Unfall, bei dem eine Perſon getötet
und mehrere zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine neue Schlacht in China
London. „Times“ meldet aus Peking In der Nähe von

Mihſien iſt eine große Schlacht im Gange. Die Truppen
Fengjuhſiangs rücken öſtlich der Lunghai- Eiſenbahn gegen den
wichtigen Knotenpunkt Tſchengtſchau vor. Die nationali-
ſtiſchen Streitkräfte haben aus Hankau alle verfügbaren Re
ſerven herangezogen und Tſchiangkaiſchek leitet perſönlich die
Operationen. Nach einer Meldung des gleichen Blattes aus
Schanghai iſt die ſeit langem erwartete große Offenſive der
Nationaliſten jetzt anſcheinend im Gange. Die beſten Truppen
der nationaliſtiſchen Armee, nämlich die erſte und zweite
Diviſion, die von den deutſchen Mitarbeitern des
verſtorbenen Oberſten Bauer ausgebildet worden ſind,
nehmen jetzt zum erſtenmal am Kampfe teil.

Tumultſzenen auf einem amerikaniſchen Friedhof.
Malden (Maſſachuſetts) Angebliche Wunderheilungen

am Grabe eines jungen Prieſters, die durch den Rundfunk
verbreitet wurden, hatten zur Folge, daß viele tauſende Per
ſonen zu dem Grabe ſtrömten Der Friedhof und die Straßen
in weitem Umkreiſe waren von Menſchen angefüllt. Als

icht mee lizei
ne herunter

und beſchädigten das Grab des Prieſters- Der Friedhof
mußte daraufhin geſchloſſen werden und das Grab wurde

durch ein ſtarkes Gitter geſchützt.
Wegen Opiumſchmuggels verurteilt

Der frühere chineſiſche Vizekonſul
Franzisko iſt wegen verſuchten Opiumſchmuggels zu ſieben
Jahren Gefängnis und 5500 Dollar Geldſtrafe verurteilt
worden, ſeine Frau zu vier Jahren Gefängnis Er ſoll ver
ſucht haben, Opium im Werte von einer halben Million
Dollar nach San Franzisko zu ſchmuggeln.

in SanRanking.

Seine erste Vrau
Roman von Max von Weissenthurn
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 140

„Was immer ich Baron Michael geſagt haben mag,
gab Kitty ihr zurück, „geſchah nicht in der Abſicht, Un
frieden zu ſtiften, ſondern vielmehr von dem Wunſche be
ſeelt, Sie beide glücklich zu wiſſen

„Sie ſind ſehr gut! Das iſt ja allgemein bekannt!
warf Philippine ſpöttiſch ein. „Jch habe auch gar nichts
dagegen, wenn Sie ſich bemühen wollen, Baron Michael
zu bekehren, aber ich dächte, Sie könnten dies auch bewerk
ſtelligen, ohne daß er ſeine Pflichten gegen ſeine Nächſten
vergißt!“

Mit dieſen Worten wandte Philippine ſich oſtentativ
ab. Kitty ſah, wie Baron Michael auf ſeine Frau zu
geritten kam und haſtig einige Worte zu ihr ſprach. Sie
berührte den Arm des Arztes und flüſterte ihm zu:

Laſſen Sie uns nach Hauſe fahren, Doktor! Ich fühle
mich ſehr ermüdet und wollte, ich wäre gar nicht her
gekommen!“

Der Doktor willfahrte nur zu gern ihrem Begehr.
Sie erreichten die Roſenvilla. Kitty ſtieg aus und ging

in den Garten, während Doktor Schnee ſich anſchickte, ſeine
Morgenrundfahrt bei ſeinen Patienten zu unternehmen.

c

Zu ziemlich ſpäter Nachmittagsſtunde des gleichen
Tages war es, als ein Reiter vor der Roſenvilla hielt,

ſein Pferd an einen Baum band, durch den Garten auf das
Haus zukam und nach Frau May fragte

„Es iſt Graf Murr meldete die Dienerin, als ſie Kitty
die Botſchaft überbrachte.

Kitty begab ſich in das Wohnzimmer, in dem es zu
dieſer vorgerückten Nachmittagsſtunde des Monats Oktober
ſchon ſtark dunkelte, ſo daß ſie einander kaum ſehen

konnten.
„Jch würde gewiß nicht mehr geſtört haben begann

der junge Graf, „wenn eine wichtige Angelegenheit mich
nicht dazu nötigte Es wurde mir geſagt, Frau May, daß

Sie bedeutenden Einfluß auf Baron Michael beſitzen.

Ich„Es iſt dies ja nur natürlich, wenn man bedenkt, was
Sie für ihn getan, indem Sie das Leben ſeiner Kinder
retteten. Jch möchte nun, daß Sie ihn in meinem Namen
bitten, daß er die Verfolgungen einſtellt, denen die Baronin
Thurner meinetwegen ausgeſetzt iſt.“

„Jch glaube nicht, Herr Graf, daß ich mich dieſer Bot
ſchaft entledigen kann. Wenn Sie dem Baron irgendeine
Mitteilung zu machen haben, warum tun Sie es nicht
ſelbſt

„Weil er mich gar nicht anhören würde! Sie haben
wohl gehört, daß er mich in Monte Carlo mittels
Drohungen veranlaßte, aus Rückſicht für die Baronin den
Ort in aller Eile zu verlaſſen

„Wenn ich daran denke, was ich an jenem Tage im
Walde zufällig miterlebte, kann ich nicht umhin, zu glau
ben, daß der Baron ſeine Frau mit Recht ſcharf bewacht
und mit Jhuen nichts zu tun haben will.

„Eben weil Sie Zeugin jenes Erlebniſſes waren Und
ſo vielerlei wiſſen, bin ich zu Jhnen gekommen“, entgeg
nete der junge Mann einfach. „Was Sie damals ſagten,
verfehlte nicht, tiefen Eindruck auf mich zu machen. katür
lich ſah ich mich gezwungen, die Baronin und mich ſelbſt
zu verteidigen, aber ich ſchämte mich ſchon damals meiner
ſelbſt. Das haben Sie allein zuwege gebracht.

Er ſah ſo ernſt, ſo rechtſchaffen aus, daß Kitty ſich ge
rührt fühlte, aber trotzdem eine gewiſſe Vorſicht walten
ließ.

So forſchte ſie weiter
„Weshalb ſind Sie denn zuſammen mit der Baronin

in Monte Carlo geweſen Wollen Sie mich glauben
machen, daß es ſich aus Zufall ſo fügte

Er blickte vor ſich hin.
„Nein, das war es nicht“, antwortete er. „Mißverſtehen

Sie mich aber nicht, wenn ich Jhnen ſage, daß ich ver
pflichtet bin, über den Grund meines Dortſeins zu ſchwei
gen. Jch würde Monte Carlo gern gemieden haben wenn
ich nicht durch mein Ehrgefühl dazu gezwungen geweſen
wäre, hinzufahren.“

„Durch Jhr Ehrgefühl?“ wiederholte Kitty leiſe
„Ja, mein Ehrenwort nötigte mich dazu Jch hatte

verſprochen, hinzukommen und nrußte mein einmal ge
gebenes Wort halten! Ich möchte Jhnen aber die Ver
ſicherung geben, Frau May, daß zwiſchen mir und der
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i geprozeß gegen den 28 Jahre alten Regierungsbaumeiſter
Eduard Lu d wig zuletzt bei der Deutſchen Verſuchsanſtalt
für Luftfahrt in Adlershof, den 15 Jahre alten Techniker
S uard Scheibe und den 39 Jahre alten Photographen
An ſt Huttinge Da Ludwig und Scheibe ſtehen unter der
a age, ſeit Mai 1928 in Berlin Urkunden, Aktenſtücke und
Nachrichten deren Geheimhaltung im Intereſſe des Wohles
des Deutſchen Reiches lag, einer anderen Regierung mit
geteilt zu haben, und Schriften und Zeichnungen, deren Ge
heimhaltung im Intereſſe der Landesverteidigung erforderlich
war, in den Beſitz einer anderen Macht haben gelangen zu
laſſen. Ludwig. der aus Stuttgart ſtammt, wird außerdem
beſchuldigt, in Berlin, in Deſſau und in Friedrichshafen Be
triebsgeheimniſſe unbefugt an andere zum Zwecke des Wett
bewerbes mitgeteilt zu haben. Huttinger iſt der Beihilfe be
ſchuldigt. Scheibe iſt gebürtiger Lettländer und lettiſcher
Staatsangehöriger. Huttinger iſt in Baſel geboren, jedoch
deutſcher Staatsangehöriger. Auf Antrag des Oberreichs-
anwalts wurde die Offentlichkeit im Intereſſe der Staatsſicher
heit für die ganze Dauer der Verhandlungen ausgeſchloſſen.

Der Fußgänger in Bedrängnis.
Noch immer iſt es ſo, daß die meiſten Menſchen in Deutſch

land Fußgänger ſind, weil es für das eigene Auto oder
ſonſtige Vehikel von Aufmachung und Bedeutung bei der
großen Mehrheit leider noch nicht reicht. Aber da immerhin
ſchon recht viele Autos zur Stelle und immer mehr noch im
Anmarſch ſind, hat man den Fußgänger allmählich und mit
der nötigen Vorſicht an den Verkehr mit den Kraft und den
anderen Wagen, die ſeine Wege kreuzen, gewöhnen müſſen.
Man hat zu dieſem Behufe die an ſich ſehr nützlichen Ver
kehrsordnungen herausgebracht, aber der Fußgänger, der bis
her immer ſo zu gehen pflegte, wie ihm die Beine gewachſen
ſind, ſcheint dadurch ganz perplex und kopfſcheu geworden zu
ſein und überhaupt nicht mehr zu wiſſen, wie er gehen ſoll,
ohne die Autos und die Verkehrspolizei empfindlich zu
kränken. Trotz aller geometriſchen Kreidefiguren, die man auf
die Straßen gemalt hat, trotz aller Bauklötze mit der Auf
ſchrift „Fußgänger“, die auf dem Aſphalt ſtehen, und trotz
aller Verkehrsampeln mit grüner, gelber und roter Jllu

mination ſcheint das Gros der Fußgänger ſo überraſchend
falſch zu gehen, daß ſich die Berliner Polizei veranlaßt ge
ſehen hat, allen Fußgängern, die durch ihr Verhalten die
Verkehrsordnung in Unordnung bringen, ſtrenge Strafen an
zudrohen. Das iſt hart für den Fußgänger, aber Schickſal iſt
Schickfal, und warum hat er kein Auto? Eine kleine Frage
ſedoch: Die Berliner werden ja ſchließlich wohl noch kapieren,
wie ſie ſich mit ihren Kreideſtrichen und ihren Verkehrs
ampeln abzufinden haben aber wie iſt das denn mit dem
Fremden, der ſich mal Berlin anſehen will
weil doch jeder einmalin Berlin geweſen ſein
muß Wie ſoll er denn auf den erſten Anhieb wiſſen, wie
man es in Berlin mit der Verkehrsordnung zu halten hat,

m nicht in die Jrre zu und unter die Polizei zu
e racht wenn allen Berliv-hr rn ſturz e tp ſtadt eExemplar der Berliner Verkehrsordnung mit den aller

wichtigſten Vorſchriften in den Eiſenbahnwagen geworfen
würde, damit ſie ſich unterrichten, wann der Fußgänger gehen
darf, wann er ſtehenzubleiben hat und wie er ſich ſonſt be
nehmen muß, um frei von Schuld und Fehle zu bleiben?
Denn ſchließlich will ja kein Zugereiſter mit einem Berliner
holizeilichen Strafmandat in die Heimat zurückkehren. Dieſe
Angelegenheit verdient es wirklich, ein bißchen näher erörtert
zu werden

gehen

Baronin nie mehr als eben nur eine flüchtige
beſtanden hat!“

„Es freut mich aufrichtig, dies zu vernehmen.“
„Jch halte es für lächerlich, daß der Baron ſich nun mit

einem Male einbildet, er müſſe ſeine Frau auf jede Fuchs
jagd begleiten es weiß ja doch alle Welt, daß er es nur
tut, weil ich dabei bin. Jch habe Monte Carlo unter dem
Druck ſeiner Forderung verlaſſen, aber es kann doch nicht
von mir verlangt werden, daß ich jedes Jagdvergnügen
aufgeben ſoll, um nur nicht zufällig mit der Baronin Thur-
ner zuſammenzutreffen.“

„Jch glaube kaum, daß man Sie dazu zwingen wird
verſehte Kitty ernſt. „Der Baron iſt auch heute nicht mit
Drohungen an Sie herangetreten, ſoviel ich weiß.

„Nein, aber ſeine bloße Gegenwart gab den Leuten
Stoff zu indiskreten Bemerkungen, da er der Jagd ſo
lange ferngeblieben war. Und als die Baronin ſich zu
Jhnen geſellte und es glücklich ſo weit brachte, daß Sie das
Feld räumten, fanden die Leute natürlich erſt recht Urſache,
ihrer Zunge freien Lauf zu laſſen.“

Der junge Mann war entſchieden peinlich berührt durch
die Taſache, daß in der ganzen Nachbarſchaft allerhand
Gerede in Umlauf geſetzt worden war. Kitty ſah das als
ein gutes Zeichen an.

Kitty glaubte, ſeinem Tone entnehmen zu ſollen, daß
er auf dem beſten Wege war, von ſeiner Sympathie für die
ränkeſüchtige Philippine vollſtändig zu geneſen.

Ließ Philippine ſich aber ſo leicht abſchütteln Kitty
fühlte, daß der junge Graf, wenn er auch in der Ver
gangenheit manche Torheit begangen haben mochte, jetzt
ſicherlich gern bereit ſein würde, alles Unrecht gutzumachen
Und den guten Ruf der Frau, mit der man ſeinen Namen
in Zuſammenhang gebracht hatte, zu ſchützen

„Jch würde nicht den Mut haben, mit der Baronin zu
reden, ſelbſt wenn ich mich dazu aufraffen könnte es mit
Baron Michael zu tun“, ſagte Kitty zaghaft.

„Das begreife ich ſtimmte Murr ihr bei, „wenn Sie
aber Baron Michael veranlaſſen könnten, ſie für die Dauer
des ganzen Winters fortzubringen, nach Aegypten, oder
wo immer hin, ſo wäre das ſicherlich das beſte für
beidel“

„Jch fürchte, Sie überſchätzen meinen Einfluß bedeu
tend“, ſuchte Kitty ſich dieſer Miſſion zu entziehen

Fortſetzung folgt.)

Tändelei



Motoriſche Rübenernte.
Eine Frage von ziemlicher Schwierigkeit iſt dem

Rübenbau mit der Mechaniſterung der Ernte geſtellt. Es
iſt hinlänglich bekannt, welche Rolle die Arbeiterbeſchaf
fung und der zunehmende Leutemangel gerade für den
Rübenbau ſpielen. Durch Mechaniſierung des Anbaus
und der ſpäteren Bodenlockerung iſt man dem Ziele, ſich
hier im Großbetrieb von der Verwendung der vielfach
ausländiſchen und nur vorübergehend zu beſchäftigenden
Arbeiter zu befreien, einige Schritte näher gekommen. Die
Verwirklichung der Ernte durch die Maſchine, ſo wie das

Abbildung 1.

etwa durch den Motordreſcher heute für die Großanbau
gebiete von Weizen in Nordamerika und Kanada ſchon
gelöſt iſt, bleibt aber noch ein Zukunftsproblem, von dem
es fraglich ſein kann, wieweit es zu löſen iſt. Die Rüben-
ernte zerfällt bekanntlich in verſchiedene Arbeitsgänge:
in das Lockern bzw. Heben der Rübe, in das Heraus
nehmen und Sammeln und in das Köpfen. Alles das
muß alſo eine Erntemaſchine, wenn ſie allen Anſprüchen
genügen ſoll, einmal leiſten. Die erſten Anläufe dazu
gingen bereits in der motorloſen Zeit von der Ausnutzung
der Pferdekraft aus. Schon vor recht langer Zeit baute
die bekannte landwirtſchaftliche Maſchinenbauanſtalt von
Dehne in Halberſtadt einen brauchbaren Rübenheber mit
Pferdezug. Das Herausnehmen, Köpfen und Sammeln
der Rüben blieb dann immer noch der Handarbeit über
laſſen. Jm vorigen Jahre haben nun auf Veranlaſſung
des vom Reichsernährungsminiſterium ins Leben ge
rufenen Reichsausſchuſſes für wirtſchaftliche Rübenernte auf
dem Rittergut Markee bei Nauen in der Mark, deſſen Be
ſitzer der bekannte Vorkämpfer für landwirtſchaftliche
Rationaliſterung Oberamtmann Dr. Schurig iſt, Vor
führungen von Maſchinen ſtattgefunden, welche die bis
her erreichten Fortſchritte zeigen. Unſere erſte Abbildung
ſtellt eine leichte, einreihige Köpfmaſchine mit Pferde
anzug, deutſcher Bauart, dar. Schon das hier geſtellte Pro
blem iſt nicht leicht. Wie auch in nichtrübenbauenden

bekannt iſt, müſſen die Rüben bei der Ernte
geköpft werden. Jhr ſalzreicher gr K

me

dungen, die ſich dem kleineren Läntdwirt bei der Beträch
tung dieſer Maſchine ergeben.

elten auch für die mit einem
aſchine.

Sie
zweite Hier iſt die Technik ſchon weiter fort

Abbildung 2.

geſchritten. Wir ſehen im vorderen Teile der Maſchine
einen Rübenköpfer arbeiten, ganz ähnlich wie auf der
erſten Abbildung, damit verbunden iſt aber gleichzeitig
ein Rübenheber. Wenn auch ein bedeutender Aufwand
von techniſcher Leiſtung in dieſen Maſchinen ſteckt, ſo be
deuten ſie ſicherlich erſt den Anfang deſſen, was erreicht
werden muß. Wer die Arbeit der Rübenernte kennt, kann
es ſich ſchwer vorſtellen, daß die „inkelligenteſte“ Maſchine
hier die Menſchenleiſtung ſobald völlig wird erſetzen
können. Was alles iſt zu beachten! Schon beim Heben
darf der Rübenſchwanz nicht abgeriſſen werden, damit
die eingemiete Rübe, die doch noch bis in den November
hinein an Zuckergehalt zunehmen ſoll, nicht fault und
krank wird. Die anhaftende Erde muß möglüchſt ſauber
abgeklopft, aber der Wurzelfilz entfernt werden. An
ſchlagen, quetſchen und ſonſt verletzen darf man die Rübe
auch nicht. Bei jeder Ernte unterſcheiden ſich geübte
Arbeiter und Neulinge auf den erſten Blick. Und das
alles ſoll jemals die gleichmäßig nerv

einen Allerdings hat die e anches un
möglich Scheinende möglich gemacht. Es genügt, an die
Leiſtungen der Kartoffelausmachmaſchinen zu erinnern,
die ſich inzwiſchen ſchon bis in viele Kleinbeträebe ein
geführt haben. Es wäre alſo an ſich recht wohl denkbar,
daß auch die Rübeneryte eines Tages ſelbſt in Mittel
und Kleinbetrieben mit Maſchinen geleiſtet wird, die alle
Arbeiten verrichten werden: Köpfen, Heben, Heraus
nehmen und Sammeln der Rüben. Jm Zeitalter eines
ZeppelinWeltrundfluges haben wir viel Zuwerſicht zu
den unabſehbaren Fortſchritten der Techni k.

en betriebene

die weißen

e e

Pelzkaninchen.
Die wenigſten Kaninchenfelle werden heute naturfarbig

getragen. Der weitaus größte Teil wird veredelt, d. h.
gefärbt und geſchoren. Um bei der Fellveredlung den
größtmöglichen Nutzen zu erzielen, iſt es, ſo ſtellt Dr. Schön

in der „Georgine“ feſt, erforderlich, Raſſen zu züchten, die
mit der entſprechenden Größe die erforderliche Dichte des
an verbinden, welche ſie erſt zur Veredlung geeignet
macht.

Das zurzeit am beſten bezahlte Fell iſt das der Chinchillakaninchen, da es ſich ebenſogut zum Tragen v
Naturfell als auch zur Veredlung eignet. Wir haben zwei
Raſſen Chinchilla: das Große Chinchilla mit einem Ge
wicht von 7 bis 10 Pfund und daher auch mit einem Fell,
das in bezug auf Größe als gut bezeichnet werden kann,
dann das Kleine Chinchilla mit einem Gewicht von 5 bis
7 Pfund. Dem geringeren Gewicht entſprechend iſt auch
das Fell kleiner.

Als faſt ebenſogut gilt bei der Fellinduſtrie das
Deutſche Widderkaninchen, ſo genannt wegen ſeiner
typiſchen Kopfform, die an die eines Widders erinnert.
Da die Widderkaninchen ein Gewicht von 9 bis 12 Pfund
erreichen, iſt das Fell ausreichend groß und beſitzt auch
eine ſehr dichte Unterwolle. Die am meiſten vorkommen
den Farhen ſind grau und weiß. Die weißen ſtehen
den grauen im Gewicht meiſtens etwas nach.

twas höhet als die anderen Raſſen außer Chinchilla
wird das Fell des Blauen Wiener Kaninchens bezählt,
vorausgeſetzt, daß es ſich um gute Winterfelle handelt.
Dieſe Raſſe wird zurzeit von der Landwirtſchaftskammer
mit als das beſte Fellkaninchen anerkannt. Es erreicht ein
Gewicht von 7 bis 10 Pfund, hat daher auch ein ent
ſprechend großes Fell, das in bezug auf Dichte und Unter
wolle wohl von keiner anderen Raſſe übertroffen wird
und daher ſowohl zur Verarbeitung in Naturfarben als

auch zur r iſt.Dem Blauen Wiener Kaninchen ſchließt ſich in bezug
auf Größe und d t das Franzöſiſche Silberkaninchen
würdig an. Das Fell hat aber den Naächteil, daß es ſich
infolge ſeiner Unterfarbe nicht ſehr zur Bibretteveredlung
eignet um ſo ſchöner wird jedoch die Sealveredlung.

Ein Kapitel für ſich ſind in bezug auf Fellverwertung
aninchen. Jedem Liebhaber, der über reich

lich Streu verfügt, kann dieſe Farbe ſehr empfohlen
werden, denn weiße Felle ſind immer geſucht und werden,
wenn nicht einzeln, ſo doch in Poſten von 25 bis 30 Stück
verkauft, ſtets einen guten Preis bringen, weil ſie ſich zu
jeder Jmitation verwenden laſſen. Außer den Weißen
Widderkaninchen kommen noch die Weißen Rieſen und
die Weißen Wiener in Frage; die Hermelin ſcheiden, weil
zu klein, als rentables Pelzkaninchen aus, obwohl ihr Fell
auch ſehr dicht iſt.

Das Weiße Rieſenkaninchen erreicht ein Gewicht von
10 bis 12 Pfund. Sein Fell eignet ſich vorzüglich zur
Skunksinritation, da das einzelne Haar, bedingt durch die
Größe des Tieres, etwas hart und reichlich lang iſt. Daher
iſt es auch zur Veredlung als Seal und Bibrette nicht ſo
geeignet wie die mittelgroßen Raſſen. Zu dieſen gehört
das Weiße Wiener Kaninchen mit einem Gewicht von

uz hervorragend zu j

färbe gegeben werden kann. Es kann zur Pelzgewinnung
nicht warm genug empfohlen werden.

Der Vollſtändigkeit halber ſind noch die Alaska,
Havanna, Schwarzloh und Haſenkaninchen zu nennen
Die drei erſten haben wohl ein gutes Fell mit reichlicher
Unterwolle, jedoch ſtellt ſich infolge der geringen Größe
die Veredlung zu teuer. Das Haſenkaninchen eignet ſich
wegen ſeiner ſchönen Farbe wohl nur zur naturfarbigen
Verwendung, zur Veredlung fehlt die erforderliche
Unterwolle.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) za
Es entging ihr nicht, daß der junge Mann ſie mit be

ſonderem Jntereſſe beobachtete, und ſie ſtellte ſich die bange
Frage, ob es ihm nicht vielleicht in den Sinn komme, ſie

mit Kitty Rothburg in Zuſammenhang zu bringen. Sie
hatte in ihrer Mädchenzeit ſowohl mit ihm, als mit ſeiner
Schweſter ziemlich viel verkehrt, und ſie entſann ſich, daß
ſie an jenem unvergeßlichen Abend, an dem Michael um ſie

angehalten, mit ihm getanzt hatte.
So ſchrak ſie förmlich zuſammen, als er in merklicher

Erregung plötzlich fragte:
„Entſchuldigen Sie, Frau May, aber Sie ſind mit

den Rothburgs verwandt
„Weswegen forſchen Sie danach
„Es liegt etwas in dem Klang Jhrer Stimme in

Jhrem Weſen, was mich an eine Rothburg erinnert die
ich ſehr gut kannte. Auch haben Sie das lebhafte Tempe

rament der Rothburgs. Jch hatte Gelegenheit, mich an
jenem Tage im Walde davon zu überzeugen.

„Jch bin eine arme Verwandte der Familie“, ant
wortete ſie, „es würde mir darum nicht angenehm ſein,
meine Beziehungen zu der Familie an die große Glocke
gehängt zu ſehen.“

Jhre ſichtliche Verlegenheit rührte ihn.
„Oh, gewiß nicht“, ſtammelte er, „ich dachte mir nur,

daß ich mich nicht getäuſcht haben könnte und daß Sie mit
jenen irgendwie im Zuſammenhang ſtehen müßten.“

Er trat zur Tür, ſie folgte ihm.
„Jch möchte Sie bitten, mein Geheimnis zu wahren“,

ſagte ſie leiſe und faſt demütig.
„Gewiß. Wenn Sie dem Baron ſagen wollen, um was

ich Sie bat, ſo erweiſen Sie Jhrerſeits mir damit einen
großen Dienſt.“

Er entfernte ſich. Kitty ſah ſich einer erneuten Schwie
rigkeit gegenübergeſtellt.

Sie hatte einen beſtimmten Grund, weshalb es ihr nicht
wünſchenswert erſchien, wieder mit Baron Michael zu

ſammenzutreffen. e e

Als ſie ihn am Morgen im Kreiſe der übrigen Jagd
gäſte geſehen, hatte ſie begriffen, daß ſie ſich ſtets und
immer unfähig fühlen würde, in gleichgültiger Weiſe mit
ihm zu verkehren. Sie beſchloß ſomit fürs erſte, gar nichts
zu tun, ſondern ſtillſchweigend zu beobachten und auf eine
günſtige Gelegenheit zu warten.

Eines Tages kam Doktor Schnee in höchſter Aufregung
nach Hauſe. Er war auf dem Schloſſe geweſen, um den
kleinen Robert zu beſuchen, der längere Zeit hindurch krank
war, aber nun der Geneſung entgegenging.

Kitty, die wußte, woher er kam, erſchrak über ſeine
ernſte Miene; ſie fragte ihn, ob ſich die Krankheit des
Kindes verſchlimmert habe.

„Die Krankheit des Kindes wiederholte Schnee. „O
nein! Mir macht ganz etwas anderes Sorge!“

„Um was handelt es ſich denn forſchte ſie.
„Wenn die Baronin gern Witwe werden will, ſo kann

ſie kaum anders vorgehen, als es jetzt geſchieht“, lautete
ſeine Antwort.

„Doktor, was ſoll das heißen rief Kitty.
Und Schnee erklärte ihr:
„Der Baron hat ein böſes Pferd im Stall und ſie ver

ſpottet ihn, daß er nicht den Mut habe, es zu reiten. Es
handelt ſich da jedoch nicht um Mangel an Mut, ſondern
um geſunden Menſchenverſtand, wenn er ſich weigert, ein
Pferd zu reiten, das ſeinen letzten Eigentümer tot
geſchlagen hat!“

Kitty horchte auf.
„Er wird doch nicht ſo köricht fein, jenes Pferd wirklich

zu beſteigen ſtieß ſie hervor.
„Jch hoffe, er unterläßt es, aber ſie iſt faſt beleidigend

gegen ihn geweſen. Verhöhnen läßt ſich keiner gern, noch
dazu von ſeiner Frau“, verſetzte der Doktor

Kitty ſchwindelte es. Fortwährend mußte ſie ſich nun
fragen, ob es richtig geweſen war, Michael wieder mit
ſeiner Frau zuſammenzubringen, nur um die Zukunft der
Knaben zu retten.

Sie ſagte ſich, daß ſie in erſter Linie alle ihre Bedenken
beſeitigen und nach dem Schloſſe gehen müſſe. Was ſie
dort zu ſagen oder zu tun hatte, mit wem ſie zuerſt reden
wollte, mit der Frau oder mit dem Manne, das wußte ſie
ſelbſt noch nicht. Sie ſagte ſich, daß die Verhältniſſe ihr
ſchon den rechten Weg weiſen würden.

Sie kam gerade aus ihrem Zimmer, wo ſie Hut und

Mantel angelegt hatte, als ein Diener vom Schloſſe in ge
ſtrecktem Galopp dahergeritten kam. Er brachte die Bot
ſchaft für den Doktor, gleich nach dem Schloſſe zu kommen;
Baron Michael ſei vom Pferde geworfen worden und liege
ſchwer verletzt danieder.

Kitty ſtand totenbleich in der Vorhalle.
„Nehmen Sie mich mit!“ bat ſie mit heiſerer Stimme.
Die beiden hatten das Schloß kaum erreicht, als

Philippine ihnen bereits entgegentrat. Eine ſeltſame
Wandlung ging in ihren Zügen vor, als ſie ſah, wer den
Arzt begleitete.

„Sie hier, Frau May?“ ſagte ſie mit in die Höhe ge
zogenen Brauen.

„Jch dachte“, erwiderte Kitty, „daß ich Jhnen vielleicht
nützlich ſein könnte, bis Sie eine geſchultere Wärterin ge
funden haben. Jch habe in Amerika ſehr oft den Wärte
rinnen geholfen, ſolange ich noch in der Anſtalt war“,
fügte ſie mit einem leichten Zögern hinzu; offenbar er
innerte ſie ſich nicht gern an jene Zeit.

Philippine erklärte ſich einverſtanden. Sie führte den
Doktor und ſeine Begleiterin in die Bibliothek. Man hatte
dem Kranken hier ein proviſoriſches Lager bereitet, um
ihm das Hinauftragen in ſein Zimmer zu erſparen
Bleich, mit geſchloſſenen Augen, lag Baron Michael da.

Aus einer klaffenden Wunde an der Schläfe rann das
Blut. Außer der Kopfwunde hatte er ſich auch noch einen
Schenkelbruch zugezogen.

Nach wenigen Augenblicken ſchon fand Philippine eine
Ausrede, weswegen ſie das Zimmer verlaſſen mußte
Kitty war es, die ſtill und geräuſchlos dem Doktor bei
allem behilflich war.

Erſt nachdem Doktor Schnee die Wunde verbunden, das
Glied wieder eingerichtet und ſich, ſoweit dies möglich
war, davon überzeugt hatte, daß keine inneren Ver
letzungen vorhanden waren, kam Michael ſo weit zu ſich,
um zu erkennen, wer ſich an ſeiner Seite befand.

Als er Kittys anſichtig wurde, ging ein Leuchten über
ſein Geſicht. Er hob das Haupt empor; die Farbe kehrte
in ſeine Wangen zurück.

Zärtlich rief er ihren Namen.
„Still! Rühren Sie ſich nicht; ich beſtehe darauf!“ rief

der Arzt. „Frau May, Sie tun beſſer daran, den Baron
nun der Pflege der Haushälterin zu überlaſſen

(Fortfetzung folat)



Auf zur Kreistagswahl!

Denkt an Euern Heimatkreis!

Obwohl bei den Wahlen zum Kreistag ſeit 10
Jahren ebenfalls das gleiche und direkte Wahlrecht in
Anwendung kommt, wie für Reichstag und Landtag,

iſt leider nur wenigen die Bedeutung der Kreistags-
wahlen bekannt.

Her Krelstag iſt das Parlament
des Kreiſes.

Er beſchließt über die Höhe der Kreisſteunern, ſtellt
den Kreishaushaltsplan feſt, prüft die Kreis
rechnung und verwaltet das Kreisvermögen. Wird
in einem Kreiſe unvernünftig gewirtſchaftet, ſo wird das
ſehr bald fühlbar durch Steigerung der Kreisſteuern.
Auch ſind Straßenban, Fortbildonngsſchul
weſen und das weitverzweigte Gebiet der Wohl
fahrtspflege außerordentlich wichtige Aufgaben der
Kreisverwaltung, die in die Verhältniſſe jedes einzelnen

tief eingreifen.

Nachdem die Führer der Handwerker ſich der offen
bar ſtark rechts politiſch eingeſtellten Dr. Gerecke
Liſte angeſchloſſen hatten, waren mehrere Organiſationen
in unſerem Kreiſe, die es bisher ſchon als Jhre Auf
gabe angeſehen haben, eine verſtändige Mittelſtands
politik zu vertreten, ſich darüber einig geworden, daß
den Wählern durch die Aufſtellung einer entſprechenden
Vorſchlagsliſte die Möglichkeit geboten werden muß,
ihr Stimmrecht zu Gunſten einer Gruppe in unſerem
Kreistage abzugeben, die es ſich zur Aufgabe macht,
Kieſe mittelſtändiſchen Intereſſen zu ver

treten. Wir haben uns dazu entſchloſſen, dieſe Vor
ſchlagsliſte unter dem Kennwort

Arbeitsgemeinſchaft der Mitte

für Stadt und Land
als eine unpolitiſche Liſte aufzuſtellen im Gegenſatz
zu den übrigen partei politiſchen Vorſchlagsliſten,
die für die Kreistagswahlen von Rechts und Links
eingereicht wurden.

Unſere Liſte iſt zudem unter gleichmäſziger
Berückſichtägung der Intereſſen von Stadt
und Land und nach ſorgfältigſter Auswahl der
Kandidaten aus allen mittelſtändiſchen Be
rufen zuſammengeſtellt worden, ſodaß alle Wähler, die
unſrer Liſte ihre Stimme geben, ſchon von vornherein
volles Vertrauen zu den auf Grund unſerer Liſte ge
gewählten Kreistagsabgeordneten haben können.

Jn unſerer Arbeitsgemeinſchaft haben ſich
ſtädtiſche Erwerbsſtände, Beamte und An
ſtellte ſowie landwirtſchaftliche Mittel und
Kleinbetriebe gleichberechtigt zuſammen
geſchloſſen, eingedenk deſſen, daß dieſe wichtigen und
ſtarken Gruppen unſerer Kreisbevölkerung viele gemein
ſame lebenswichtige Intereſſen haben. Der Mittelſtand
in Stadt und Land muß ſich im Kampfe gegen Rechts
und Links behaupten und deshalb auch bei den Kreis
tagswahlen zuſammenarbeiten; denn nur ſo iſt die
ſelbſtändige Exiſtenz des Mittelſtandes zu ſchützen und
zu fördern.

Wenn wir den unpolitiſchen Charakter unſerer
Liſte beſonders betonen, ſo geſchieht das vornehmlich aus
der Ueberzeugung heraus, daß es beſonders in unſerem



e

Heimatkreife notwendig erſcheint, für einen ver
nünftigen Ausgleich der wirtſchaftlichen
nnd polltiſchen Gegenſätze einzutreten. Es
gibt wohl nur wenige Kreiſe, wo ſich dieſer Zwieſpalt
ſo unerfreulich auswirkt wie bei uns.

Jede Bevorzugung von Sonderintereſſen
auf Koſten der Allgemeinheit muß künſtig unbedingt ver
hindert werden und da, wo wirkliche Notſtände (wie z. B.
Hochwaſſerſchäden) zu mildern oder zu beſeitigen ſind, mesfz

das ohne Anſehen er Perſon und Ses
Standes geſchehen. Aber auch in ſolchen Fällen
dürfen die vom Kreiſe aufgewendeten Mittel nur
zweckmäſzig und in ſparſamſter Weiſe ver
braucht werden, weil wir erkannt haben, daß die
Lebensmöglichkeiten des Mittelſtandes in Stadt und
Land zu allermeiſt bedrängt werden, wenn öffentliche
Berwaltungen Unſummen koſten

Durch äußerſte Sparſamkeit in der Kreisverwal
tung muß ſchon dahingeſtrebt werden, Kaſz Sie
Stenerzuſehläge in den Gemeinden nicht
überſpannt werden brauchen, damit die hier
durch verurſachte ungerechte Verteilung der Steuerlaſten
eingeſchränkt wird, ſolange es nicht durch die in Aus
ſicht ſtehende Neuregelung der kommunalen Steuern
erreicht wird, daß alle, die über die Ausgaben der Ge
meinden beſchließen, auch an der Aufbringung der
Steuern beteiligt ſind. Wir wollen die Kreisverwaltung
aber auch unterſtützen, wenn ſie beſtrebt iſt, eine ge
reechtere Auſfbring rung Ser ſtenerlichen Laſten
herbeiztführen, denn es erſcheint nicht angängig,
daß Großgrundbeſitzer keine oder doch nur ſehr geringe
EinkommenSteuern gegenüber den landwirtſchaftlichen
Mittel und Kleinbetrieben bezahlen, obwohl dieſe nie
ſo rationell wie die Großbetriebe wirtſchaften können.

Wir ſtellen das Vaterland über die Partei
und bekennen uns aus dieſem Grunde zur

Staatstreue. Das iſt vaterländiſch.

Wir ſind gegen jeden Umſturz von Rechts
oder CKinks in der Erkenntnis, daß eine ruhige und
geſetzmäßige Fortentwicklung für die Mittelſchichten
unſeres Heimatkreiſes ebenſo erforderlich iſt, wie für
unſer deutſches Vaterland.
Kelbſtrerwalſung bedeutet xelhfrerautwortli beſt.

Deshalb fordern wir von allen denjenigen, die an
der Spitze der Kreisverwaltung ſtehen, volle Ber
antwortung für die Bedürfniſſe und Auf
gaben des Kreiſes und Ausſchluſßz jeder

Einwirkung nicht verantwortlicher Stellen
Wir ſind aber auch gegen jede bürokratiſche Bevor
mundung durch die Aufſichtsbehörden, die die Kreisver
hältniſſe nicht kennen und die damit nur eine unerwünſchte
Beſchränkung der Selbſtverwaltung herbeiführen. Das
ſelbe fordern wir von unſerer Kreisverwaltung gegen
über den Gemeinden, für die Sie Aufſicht auch
nicht Bevormunderng, ſondern Rat und
Unterſtützung ſein ſoll. Der Kreis ſoll
überhaupt nur helfend eingreifen, wo die Gemeinde
allein den Anforderungen nicht genügen kann. Zum
Beiſpiel halten wir die Ubernahme wichtiger Durch
gangsſtraßen in die Kreisverwaltung für erforderlich,
denn es iſt unbillig, dieſe Laſten den Gemeinden zu
überlaſſen.

Wir treten ein für Ehrlichkeit beim Streit
er Meinungen, für Saunberkeit in der Ber
waltung des Kreiſes und ſeiner Einrichtungen
ſowie für Selbſtloſigkeit aller derjenigen, die durch
die Wahlen als Vertrauensleute der Bevölkerung in die
Kreisbehörden entſandt werden.

Es muſz endlich aufgehört werden mit
aller Geſchäftemacherei, mit jeder Verquickung
von Kommunalpolitik und Geſchäft in den Selbſtver
waltungskörperſchaften. Deshalb wird einer der erſten
Anträge unſerer Gruppe im Kreistage ſein, daß jedes
Mitglied des Kreistages oder von einem Verwaltungs
ausſchuß des Kreiſes Kirekt oder indirekt auf
Kreisaufträge verzichten muarſz.

Auch dem Drange nach der Fettterkrippe
meeſz reſtlos Halt geboten werden. Für alle
Anſtellungen in der Kreisverwaltung darf nur die
Fähigkeit des Bewerbers und nicht die Parteiange
hörigkeit entſcheidend ſein

Wir wünſchen aber auch eine

klare Grenzziehnng zwiſchen
privater und öffentlicher Wirtſchaft,

denn jenſeits dieſer Grenze beginnt der Mißbrauch der
öffentlichen Wirtſchaft. Deshalb ſoll die Kreisſpar
kaſſe nur auf gemeinnütziger Grundlage ausgebaut werden,
aber keine zweifelhaften Geſchäfte machen.

Für den erwerbstätigen Mittelſtand in Stadt und
Land fordern wir den ihm gebührenden Einfluſz auf

die Zuſammenſetzung des Kreisausſchuſſes
und das Vorſchlagsrecht des Kreistages. Wir
wünſchen ferner auch für den Mittelſtand das Recht

der freien Meinungsänſzerung und Betäti
gung in öffentlichen Angelegenheiten. So
kange nicht durch geſetzliche Beſtimmungen für Schutz



und Entgiftung unſeres Volkslebens in dieſer Beziehung
geſorgt wird, halten wir es für notwendig, jeden
öffentlich zu brandmarken, der da glaubt, auf
Grund irgend welcher wirtſchaftlichen oder geſellſchaft
lichen Machtſtellung Terror über Andersdenkende aus

üben zu können.

Als eine der vornehmſten Auf
gaben kommunaler Wirtſchafts-
politik ſehen wir die Sorge für
den erwerbstätigen Mittelſtand

in Stadt und Land an.
Wir werden es dabei als unſere beſondere Pflicht
betrachten, auch die Intereſſen der landwirt

geſeſſenen.

der Wohnungsnot.

und Sozialrentner.

Fürſoraliche Hebung der Volksgeſundheit, verſtändnis
volle Linderung der wirtſchaftlichen Not und Unter
ſtützung der unverſchuldet in Aot geratenen Kreisein-

Chriſtlich- ſittliche Pflege der geſunden und Fürſorge
für die gefährdete Jugend, ſowie prattijche Linderung

Die Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen, für die Wöchnerinnen und Säuglinge,
für die Tuberkuloſen und Krüppel, ſowie für die Klein

Bei der Erwerbsloſen- Fürſorge mußz die Kreisver-
waltung ihren Einfluß geltend machen, damit alle Aus
wüchſe ſchleunigſt beſeitigt werden.

ſchaftlichen Kleinbetriebe und der boden
ſtändigen Arbeiterſchaft im WKreistage
wahrzunehmen. Wir erklären uns gegen jede
Begünſtigung von Konzernen und Truſts,
aber auch gegen alle Verſuche in der Jorm von ſozia
liſtiſchen Gemeinſchafts Anternehmungen,
die freie Wirtſchaft in ihrer geſunden Weiterentwick
lung zu ſtören.

Energiſche Förderung der Bautätigkeit
und des Siedlungsweſens tut auch bei uns not,
denn ohne die Unterſtützung der Kreisbehörden werden
dieſe Beſtrebungen nie erfolgreich ſein.

Bei der Wohlfahrtspflege, die nicht nur
Wohltätigkeit ſein ſoll, halten wir für die
wichtigſten Aufgaben der Kreisverwaltung:

Kreistagswähler in Stadt und Land!
Steht bei den Kreistagswahlen nicht läſſig zur Seite! Seid
Euch klar darüber, daß die Tätigkeit des Kreistages und
insbeſondere des vom Kreistag gewählten Kreisausſchuſſes
tief in die Verhältniſſe der Gemeinden ſowohl, wie in die
wirtſchaftlichen Jntereſſen jedes Einzelnen eingreift. Jhr habt
es bei der Wahl ſelbſt in der Hand über Eure Zukunft und über



die Zukunft unſeres Heimatkreiſes zu entſcheiden! Darum geht
alle zur Wahlurne und ermahnt dazu auch alle Gleichgültigen.

Laßt alle kleinlichen Sonderintereſſen fallen und alle gegne-
riſchen Verleumdungen und Anfeindungen unbeachtet. Denkt

daran, daß nur eine ſtarke

Arbeitsgemeinſchaft der Mitte
dem Wohle des ganzen Kreiſes dienen kann.

Unſer Wahl-Vorſchlag:
Röfßzner, Friedrich, Fabrikdirektor, Torgau
Zerche, Otto, Gemeindevorſteher, Elsnig
Bunge, Max, Müllermeiſter u. Schöffe, Troſſin
Jude, Karl, Steuerinſpektor, Hausbeſitzer und Schöffe, Zeckritz
Wild, Joſef, Werkmeiſter, Annaburg
Hefz ler, Karl, Poſtmeiſter, Dommitzſch
Herbſt, Paul, Expedient, Prettin
Afzmann, Karl, Lehrer, Belgern
Lindner, Richard, Gemeindevorſteher, Mahitzſchen
Rexrodt, Wilhelm, Kolonialwarenhändler, Torgau

Becker, Paul, Landwirt, Langenreichenbach
Lorenz, Karl, Buchhalter, Torgau
Richter, Max, Landwirt, Elsnig
Cim mel, Paul, Betriebsleiter, Mehderitzſch

I.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

Handwerker und Gewerbetreibende, Beamte und Angeſtellte,
Lehrer und Lehrerinnen, Bauern, Siedler und Häusler, Kriegs-
beſchädigte und Kriegshinterbliebene, Penſionäre und Rentner
wählen wie alle ſchaffenden Stände in Stadt und Land für den
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